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Ausgabe:
®ie „Schweiger grauen®3eitung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

JUlr £loIiiimier &- öuiijijanbhutgen
nehmen Seftellungen entgegen.

©amftag, 20. Slrtguft.

Die $lutaïmutf) unb tljtt Leitung.

;,ßur Teilung ber Blutarmut!) bebarf ed biel
weniger bed Slrgted unb ber ÜRebifamente, aid
einer berftänbigen, ciuficßtigeit unb foiifeqiteuten
äRutter."

Siefe Lleöergeugititg Drängt fiel; und auf»
beftimmtefte unb unabweidBqrfte auf, nadjbem
wir unë Bernüft, feit Satiren auf biefem OeBiete
bie eingeßenbfteit Beobachtungen gu madjeit unb
bielfeitige Erfahrungen gu fammelit.

Sie Blutarmut!) ift nidjt eine ftlötjlicf; auf®
tretenbe, rafcf; berlaufenbe Sranfßeit, wo buret)
itn00r f; er g efe1; en e ©eWalt orgartifc£)e Beränbermt®
gen eintreten, bie ebenfalls nur buret) f;eroifc£)e
ârgtïi(f)e ©inwirïung unb Beßanblung gehoben
werbest tonnen.

©8 barf guberficßtlicß behauptet werben, baß
bie Blutarmut!) ober S31eicf)fu(f)t al§ ntobente Statt!»
fjeit ber Steujeit angufeßen ift unb ber gttgeitb
tßeild angeboren, tt;eilS anerzogen wirb, aid Son®
fequeng bau ßeitgeifte entfproffener, ungefunber
unb unnatürlicher g efetlfcl; a f tlicl;er Berßältniffe.

Ser richtige, natürliche Stanbpunft für bie
©ntwieflung ttnb Sluêbilbung be§ menfcßlidjen
SBefénë ift int Saufe ber ßeiten oerrüeft Worbett.
Sie Studbilbung unb Berbollfomntitung ber 3n=
telligeng, ber geiftigeugüßigfeiten würbe ber fßflege
be§ Sörperd öorangeftettt unb bie allgemeine Bolfd®
bitbung burch ba§ Obligatorium ber ftaatlicfjen
Schule mußte alle, geiftig unb förperlicß 110Cß f°
berfeßiebett oeranlagte ©ingelwefen über eilten
Seiften fcf)lagen ttnb nach gegebenen Schablonen
erziehen, fo baß leine traft fiel; mehr originell
ttnb üoll entfalten ïann unb nur gar fo Wenige
nod) nach Seele unb Seib fid) ßarmonifcß gtt ent®
wicfeltt oertnögen.

SSo bie Bebingttngen gur fünftigen Blut®
armutß beut Sinbe nicht feßott angeboren Würben,
Da finb fie feßr waßrfcßeinlicß in ber ttngwecf®
mäßigen Slufgitcßt git fttd;cn ttnb itt einfeitiger,
ungeorbtteter Betßätigung ber oorhanbetten Sräfte.
©obalb ja baë Meine SRäbcßen burch feine Slei®
bttng fid) äußerlich öout Snabett unterfdjeibet,
erlaubt ber Uebereifer äitgfi£icC;er unb befeßränfter
SRütter bent finblidfen Sörper leine freie, unge®
bttnbene Sraftentwicflung mehr, tu ber SReinttng,
baë madje ba8 ÜRäbcßeu rot) unb tf;ue feiner

fpäteren Schönheit Slbbrucß. Stucf) forgt eined®

t£)eil§ Sitte unb §>erfommen unb anberntßeild
bie gwittgenbe ÜRotßwenbigfeit Dafür, baß baë Stttb
biel gu früt)e ber Sleinlinberfdiule, Dem Sinber®

garten unb ber Schule anbertraut werben muh,
wo bie fröftige unb naturgemäße Sörperentwtcl®
lung unter ber fforcirttng bgÉpfnteHefteë git leiben
beginnt, unb mit jebem weitern Sebett8ial)re fteigt
biefeë SRißberbältniß. ®ie IRerben werben ftjeilë
itberreigt, tfjeilë abgefpaitnt unb bie gefunbe Blut®
bilbenbe Sorperbewegung unb baf;erigc Sungett®
thätigleit wirb meßr ttnb meßr in bett §tnter®
grttnb gebrängt. Sagu fommt noch ^er' ÜDlT e)ei"

um bie „£ai(le" il;re§ Söd)tercl)en8 ängftlid) be®

forgten SRama berorbnete Sntftpanger, ©orfet ge®

nannt, tint bie freie ülfffmung auf baë lleinfte
äRittimttm gu befeßränfen.

SSie foil fich ba im Sörper gefunbeë Slut
bilben fönnen?

SSenn beut Sörper Durch kie Suitgen nidjt
eine auëreidjenbe SReitge reinen Sauerftoffeë git®

geführt wirb, fo mißt and) bie reichliche ßufufjr
befter iRahrung nidjt biel.

fsit ber Pflicht ber SRutter liegt cë nun, bad

9Räbd)eu begitglid) feiner normalen ©ntwieflung
attf'ë forgfältigfte unb itnaudgefeßt gu beobachten,
ber freien unb ungehemmten Bewegung bed Sör®

perd jeben möglichen ißorfdjitb gtt leifteu, babitrcl;
beim Siitbe lebhafte» DMjntngdbebürfitiß gu er®

gielen unb biefed auf bie einfadjfte SSeife Durch
bie guträglidjfte Speifegufüßr gu beliebigen.

Stellen fidj aber bie Singeidjen bon beginnen®
ber ^Blutarmut!) ein, fo treten alle anberen 9îiid®

fidjten in Den §intergrnnb ttnb eë muß Dem be®

broljten Sörper gang audfdjließlich fein sRed)t
werben. ®er regelmäßige Schulunterricht ift git
unterbrechen unb bad üRäbdjeit muß unter Stuf®

fidjt unb Slnteitung ber SRutter fidj einer anljal®
tenbeit, geregelten förderlichen Sljüiigfeit befleißen,
fsrgeitb welclje beengenbe Sleibung muß unnadj®

fidjtlidj berbanitt fein unb nidjt bad SRabcbeu

felbft, fonbern bie SRutter hat gu entfdjeibeu, wad
eng heißt unb Wad nidjt eng ift. 9Ran fennt ja
bad einfältige DRartprertljum ltnberftänbiger 9Räb»

djen, bie felbft bann uodj ttnberfroreit behaupten,
„entfeßlidj" weit unb bequem gefleibet gu feilt,
Wenn bie Sieiber auf Dein Sörper Schrammen
préffen unb iljnen feilt einziger boller Sttljemgug
geftattet ift.

^aub in §anb mit ber forperlicpen Bewegung
unb beut fragen naturgemäßer Sleibung muß
noch bie rationelle Hautpflege geljett, wenn bent

heimtücfifdjen geinb „fölutarmuth" mit ©rfolg
entgegengetreten werben foil. ®a barf bie aud®

gefproetjene Slbneigung bed Sôdjterçhenë gegen
jebe energifdje SBeljanblung feilte« Sörperd nidjt
im minbefteit berücffidjtigt werben. dSäglid;efeud;te
©angabreibungeit bed Sörperd mit fofort na^®
folgenber energifdjer Srod'enreibung bid gur leb®

haften IRöttjung ber Haitt finö unumgänglictjed
©ebot, bon beut nidjt bidpenfirt werben barf.
®er in ber fftegel fefjr beliebte ©enuß bon Siißig®
feiten werbe bötlig befdjränft, Dagegen fiepe frifeße,

fräftige SRildj (attdj ßiegenmilclj) in jeber gDrm
aid "Rafjrung obenan; eine löeigabe bon reinem

Bienenhonig ift ben Blutarmen feßr guträglicf;.
Sem ftetd oorijerrfchenben Bedangen nach untljä=
tiger Stupe unb Beqitemlicbfeit barf nur foWeit
nadjgegeben werben, baß bad blutarme 3Rübdjen
fiep äbenbd früßgeitig auf ein fladjed Sager nieber®

legt, um badfelbe ant fräßen SSRorgett wieber gu

bertaffen.
Slit biefen Borfdjriften muß bie SRutter für

bie Sodjter ttnabänberlich feffljalten, wenn fie bett

lauernbeit geinb aufd §aup)t treffen will. Dîur

©nérgie unb Sludbauer in Befolgung biefer SRaß®

regeln füljrt in ntöglicljft furger gl'tft gum ßiel
Der Heilung unb nachhaltigen Sräftigung unb mit
wiberftanbdfähigem Sörper unb geftäljlten ©eifted®

fräften faun nadjljer bad ljeranWad)fenbe flRäb®

(pen bad für nothwenbig eraeßtete Schulftubium
Wieber beginnen unb bie Stufgaben auf fieß neß»

men, Die ÎRatitr itnb Sdjidfaldbeftimmung für
badfelbe in Bereitfdjaft ßalten.

ÏSir wieberljolen ed baruitt nodj einmal : ßttr
Heilung ber Blutarmut!) bebarf ed biet weniger
bed Slrgted itnb ber SRebifamente, aid einer ber®

ftänbigen, einfidjtigeu unb îonfequenten SRutter.

$embe bc§ gfamtliettijlHtfci
(fjiir Verbreitung autorifirt Bon ©. V a g g e.)

(Sdjtuß.)

Sobiel bon bent, wad bie fyratt tßun faitn
unb foil, llttb wad berntag berat ber SRann, beffen

grau itt ©efaßr ift, ben ©ruttb grait Berberben
bed Haufcd bttrd) fßuß® ttnb Bergnügungdfitcßt gu

'
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Organ des Schweizer Krauen-Perband.

Aöonnement-
Bei Franko-Zustellu n g per Post:
Jährlich

'
Fr. 6. —
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Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau GIrse Donrgger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Telephon in der Suchdrnckerei
Dechtgalst 3, beim Theater.

Sl. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Insertionspreisî
20 Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 20. August.

Die BlutlMMth und ihre Heilung.

„Zur Heilung der Blutarmuth bedarf es viel
weniger des Arztes und der Medikamente, als
einer verständigen, einsichtigen nnd konsequenten
Mutter."

Diese Ueberzeugung drängt sich uns auf's
bestimmteste und unabweisbarste auf, nachdem
wir uns bemüht, seit Jahren auf diesem Gebiete
die eingehendsten Beobachtungen zu macheu nnd
vielseitige Erfahrungen zu sammeln.

Die Blutarmuth ist nicht eine plötzlich
auftretende, rasch verlaufende Krankheit, wo durch
unvorhergesehene Gewalt organische Veränderungen

eintreten, die ebenfalls nur durch heroische
ärztliche Einwirkung und Behandlung gehoben
werden können.

Es darf zuversichtlich behauptet werden, daß
die Blntarmuth oder Bleichsucht als moderne Krankheit

der Neuzeit anzusehen ist und der Jugend
theils angeboren, theils anerzogen wird, als
Konsequenz dem Zeitgeiste entsprossener, ungesunder
und unnatürlicher gesellschaftlicher Verhältnisse.

Der richtige, natürliche Standpunkt für die
Entwicklung und Ausbildung des menschlichen
Wesens ist im Laufe der Zeiten verrückt worden.
Die Ausbildung und Vervollkommnung der
Intelligenz, der geistigen Fähigkeiten wurde der Pflege
des Körpers vorangestellt und die allgemeine
Volksbildung durch das Obligatorium der staatlichen
Schule mußte alle, geistig und körperlich noch so

verschieden veranlagte Einzelwesen über einen
Leisten schlagen und nach gegebenen Schablonen
erziehen, so daß keine Kraft sich mehr originell
und voll entfalten kann und nur gar so wenige
noch nach Seele und Leib sich harmonisch zu
entwickeln vermögen.

Wo die Bedingungen zur künftigen Blut-
armnth dem Kinde nicht schon angeboren wurden,
da sind sie sehr wahrscheinlich in der unzweckmäßigen

Aufzucht zu suchen und in einseitiger,
ungeordneter Bethätigung der vorhandenen .Kräfte.
Sobald ja das kleine Mädchen durch seine Kleidung

sich äußerlich vom Knaben unterscheidet,
erlaubt der Uebereifer ängstlicher nnd beschränkter
Mütter dem kindlichen Körper keine freie,
ungebundene Kraftentwicklung mehr, in der Meinung,
das mache das Mädchen roh und thue seiner

späteren Schönheit Abbruch. Auch sorgt eines-

theils Sitte und Herkommen und anderntheils
die zwingende Nothwendigkeit dafür, daß das Kind
viel zu frühe der Kleinkinderschule, dem Kindergarten

und der Schule anvertraut werden muß,
wo die kräftige und naturgemäße Körperentwicklung

unter der Forcirnng dechSntellektes zu leiden
beginnt, und mit jedem weitern Lebensjahre steigt
dieses Mißverhältniß. Die Nerven werden theils
überreizt, theils abgespannt und die gesunde
blutbildende Körperbewegung und daherige
Lungenthätigkeit wird mehr und mehr in den Hintergrund

gedrängt. Dazu kommt noch der, von der

um die „Taille" ihres Töchterchens ängstlich
besorgten Mama verordnete Brustpanzer, Eorset
genannt, um die freie Athmung auf das kleinste
Minimum zu beschränken.

Wie soll sich da im Körper gesundes Blut
bilden können?

Wenn dem Körper durch die Lungen nicht
eine ausreichende Menge reinen Sauerstoffes
zugeführt wird, so nützt auch die reichliche Zufuhr
bester Nahrung nicht viel.

In der Pflicht der Mutter liegt es nun, das
Mädchen bezüglich seiner normalen Entwicklung
auf's sorgfältigste und unausgesetzt zu beobachten,
der freien nnd ungehemmten Bewegung des Körpers

jeden möglichen Vorschub zu leisten, dadurch
beim Kinde lebhaftes Nahrungsbedürfniß zu
erzielen und dieses auf die einfachste Weise durch
die zuträglichste Speisezufuhr zu befriedigen.

Stellen sich aber die Anzeichen von beginnender

Blutarmuth ein, so treten alle anderen
Rücksichten in den Hintergrund und es muß dem
bedrohten Körper ganz ausschließlich sein Recht
werden. Der regelmäßige Schulunterricht ist zu
unterbrechen und das Mädchen muß unter Aufsicht

und Anleitung der Mutter sich einer
anhaltenden, geregelten körperlichen Thätigkeit befleißen.
Irgend welche beengende Kleidung muß unnach-
sichtlich verbannt sein und nicht das Mädchen
selbst, sondern die Mutter hat zu entscheiden, was
eng heißt und was nicht eng ist. Man kennt ja
das einfältige Märtyrerthum unverständiger Mädchen,

die selbst dann noch unverfroren behaupten,
„entsetzlich" weit und bequem gekleidet zu sein,

wenn die Kleider ans dem Körper Schrammen
pressen und ihnen kein einziger voller Athemzug
gestattet ist.

Hand in Hand mit der körperlichen Bewegung
und dem Tragen naturgemäßer Kleidung muß
noch die rationelle Hautpflege gehen, wenn dem

heimtückischen Feind „Blutarmuth" mit Erfolg
entgegengetreten werden soll. Da darf die

ausgesprochene Abneigung des Töchterchens gegen
jede energische Behandlung sen,es Körpers nicht
im mindesten berücksichtigt werden. Tägliche feuchte

Ganzabreibungen des Körpers mit sofort
nachfolgender energischer Trockenreibung bis zur
lebhaften Röthung der Haut sind unumgängliches
Gebot, von dem nicht dispensirt werden darf.
Der in der Regel sehr beliebte Genuß von Süßigkeiten

werde völlig beschränkt, dagegen stehe frische,

kräftige Milch (auch Ziegenmilch) in jeder Form
als Nahrung obenan; eine Beigabe von reinem

Bienenhonig ist den Blutarmen sehr zuträglich.
Dem stets vorherrschenden Verlangen nach unthätiger

Ruhe und Bequemlichkeit darf nur soweit
nachgegeben werden, daß das blutarme Mädchen
sich Abends frühzeitig auf ein flaches Lager niederlegt,

um dasselbe am frühen Morgen wieder zu
verlassen.

An diesen Vorschriften muß die Mutter für
die Tochter unabänderlich festhalten, wenn sie den

lauernden Feind auf's Haupt treffen will. Nur
Energie nnd Ausdauer in Befolgung dieser
Maßregeln führt in möglichst kurzer Frist zum Ziel
der Heilung nnd nachhaltigen Kräftigung nnd mit
widerstandsfähigem Körper nnd gestählten Geisteskräften

kann nachher das heranwachsende Mädchen

das für nothwendig erachtete Schulstudium
wieder beginnen und die Aufgaben auf sich

nehmen, die Natur und Schicksalsbestimmimg für
dasselbe in Bereitschaft halten.

Wir wiederholen es darum noch einmal: Zur
Heilung der Blntarmuth bedarf eS viel weniger
des Arztes und der Medikamente, als einer
verständigen, einsichtigen und konsequenten Mutter.

Feinde des Familienglückes.
(Für Verbreitung autorisirt von E. Bagge.)

(Schluß.)

Soviel von dem, was die Frau thun kann

und soll. Und was vermag denn der Mann, dessen

Frau in Gefahr ist, den Grund zum Verderben
des Hause? durch Putz- und Vergnügungssucht zu
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legen '? fßun, er lann wettigpett? ebenjooiel tßuit,
als non einem Döetbe geforbert wirb. Bei grauen,
bie biet Berpattö bep|ett itnb eine ernfte ©rgteßuitg
getrabt traben, luirb bie Steigung 51t 0berf1äetr 1 icf)ent

©cßeiitwejeit feiten auftreten ; mo aber jene ©rttttö»
bebingnngen fefjlen, unb bejottbers wo bie grau
ißres hübjdjett ©epdjtes wegen geljeiratljet Würbe,
fonnnt bie Siebe 31t ißun, 91 ctißerlidj leiten unb Uxt=

orbnung oft 31t wage. Sagegen muß eben Siebe

unb ©ruft gufammett Ijelfen. Sic grau, bie auf
ber Straße elegant unb im $aufe jdjlumpig geljt,
wirb leicßt gitttt Borwanb neljmeu, iljr SäJiatttt

fnaufere fo an ifjr, baß fie es nidjt 31t befonberen
bauSlleibern bringen fönne, unb einen Ijübfdjen
flttgug 3um 91it?geßett mitffe fie bodj Ijaben. ©r
entjiet)e btefem Boxmuxp ben ©oben bamit, baß

er, nod) eße es fjöcßpe geit geworben, ber grau
Stoff 31t einem fraitSfletbe fdjen'fe. Soldje gür=
forge madjt gewiß bantbat, unb wirb fie ein paar
gaßre fortgefeßt, fo erreidjt fie oielleidjt, baß bie

grau willig ein befdjeibeueres Kleib 311111 9Xtt?»

gegen trägt, gttmal wenn fie erfahren burfte, baß

fie iljrein fDtanne int einfadjeit, faitbern ^anStteibe
am tieften gefallt, gtttmer fauber unb orbeuttidj
auëgufefjeit, ift nur iljre ^fließt unb Sdjulbigteit;
wo e§ aber an ber DXettigleit fetjlt, fobalb bie
Slrbeit fidj meljrt, ba fpredje ber SD'catttt am ©djeuet»
ober SSafdjtage ein freunblidj maßnettbe? ober ein

ßergüdj anertennenbeS SBort, unb bieg einfadje
Étittel wirb 311t golge Ijaben, baß bie grau fid),
je länger je meljr, baran gewößnt, aitdj an fcljweren
SCrbeitstagen einen faubern fragen, eine reinlidje
©cßürge, georbneteS fjaat 31t Ijaben. Sebt bie

fKutter ifjren Ktnöertt oor, baß feine Dltbcit einen

jeßmußigen ober unorbentlidjen Stngug 31t entfdjuX»
bigen oerntag, fo wirft ba§ meljr auf bie Kittbet,
als alles Dieben über DrbnungSpflidjt.

„Sa? felje idj Sitte? ein, aber meine grau ift
fo auf Stabtflatfdj erpidjt!" gft fie baS, fo ift
e? traurig, beim bieg „Ktatfdjen" ift bodj nidjtS
anberes, als fidj um anbetet Seute Sßun unb um
tßre SSertjältniffe meßt belitmmern, als um feine
eigenen. Berßtdje bodj einmal, ißr tu aller Sanft»
mutß eine Seljre 31t ertljeilen, bie fie eigentlief)
grünblidj befcljämen muß ; frage fie, ob fie es gern
ßabett würbe, als 311t guitft ber Klatjdjjdjmeperit
gerechnet 311 fein, gegen bie es gerabegu nötßig
fei, fiel) 31t jeßüßen.

„ÜJieine grau Ijat aber leiber gar feinen Sinn
für etwas ^öljereS." — 3a, mein greunb, bann

ift es eben beine Stufgabe, fie 31t etwas ^öljerent
ßeraitgugteßen. @ib bir nur bie äftüße, bidj redjt
grüriblict) bamit 31t befaffen, unb fefjre fie bas
Seere, ©tbärmlidje oeradjten, nidjt inbem bu bar»
über geterft, fonbern inbem bit ifjr etwas Bepere?
bafür gibft. ©ewößne fie nadj unb und) an beffere
unb gefnnbere, geiftige iftaßnntg; wibrne gWei bis
brei Slbenbe in ber SSocße unwiberrnflid) ber Stuf»
gäbe, fie mit ben ebelften Sdjäßen unferer Sitera»
tur befannt gu madjen. Sie bat möglidjerweije feit
iljrer ©djulgeit nie meljr ein wirftiefj wertßoolle?
Budj gelefen, unb eS wirb bir ftdjer gelingen, ben

Sinn beineS SSeibes oon 2etßbx6Xiotßef?romaneti
unb Ktatjdjgejdjidjten ab» itnb ^efferent güguWen»
ben. Ser ©rfolg wirb and) Ijier ber aufgeWanbten
äRüße unb 93et)arrtictjfeit entjptecßeii.

„DJtan fann aber nidjt immerfort lefen, baS

würbe ißt auf bie Sauet gu einförmig werben!"
— SDîaii braudjt audj nidjt immer gu lefen; eS

gibt noeß meljr Singe, ben ©eift 31t bitben unb
ba? §erg gu erfreuen, oor 91lient bie SDiufif. Spielft
bu nidjt irgenb ein gnftrument? fpat fie feine

Singftimme? SBirb ftcf) nidjt ©ine§ baran freuen
unb fidj bafür intereffireit, wenn b'aS Slnbere ipalb»
öergeffeneS wieber aufgufrifetjen beimißt ift? Sonnt
ifjr einanber nidjt babet ßetfen? UebrigenS Ijabt
ißr gum Sejett unb STcufigieren faillit meljr als
ein bis gwei Stunben geit am 9Xbenb, beim wenn
eudj Stttber gefdjenft finb, fo geßöten bie früljen
SCbenbftunben gar nidjt einmal eudj felbft, fonbern
euren Sinbern. 9Iti biefen, mein greunb, betljätige,
was, wie bu fagft, ber gweef alter betner 93er»

einSabenbe ift: bie ©rgießung beS ©eifteS gum
©roßen unb ©beln, bie ißPege ber Baterlanö?»

liebe. Uebergeitge bidj, waS beine Kitiber aus ber
©ejdjidjtc unferS SöaterlanbeS wiffen, erweitere iljre
Senittntfje unb iljre greube an benfelbeu buret)
beiite Sßeitiiaßme barmt unb ergänge ergäljlenb,
was fie nur iniooltfoinmen wiffen. SSie leidjt ift
bir bieS gemadjt, ba wir nodj tu bent gaßrßitubert
leben, wo uufer 93olf fidj oon Sdjmadj, Knecht»

fdjaft unb Uitetitigfeit gur ©inigfeit unb greiljeit
burdjgerungen bat!

Slicfft bu bagwijdjcn gu beiner ©attin fjiniiber,
fo wirft bit iljr SXitge erglängenb auf bidj geridjtet
ftitben; bie grau, ber bu fo gar feilten Sinn für
etwas §öljereS gutrauteft, ift oon beut, was bu
eben ergäfjlt, gerabe fo begeiftert, wie beine Stn»
ber. ©elj' jeßt an'S Slaoier itttb ftimme eines

unferer fcfjönen S3 at er £ anb g lieb er an unb gib Slctjt,
ob nidjt beincs SBeibes Stimme frotj in bent @e=

fang ntitflingt. Db fie bann Woljl andj nodj über
bie ©införmigfeit beS SebenS ftagt *? 3dj glaube
nidjt! Seit bit ifjr, bie fidj tagsüber waljrliclj
genug mit beuten Sinbera plagen muß, fjilfft, bie»

felbett am Sfbettb gu befdjäftigen, ift iljre Saft er»

trägtidjer geworben. Sie füljlt bies aitdj banf»
bar, itnb nidjt iljre oerringerten klagen allein
Werben bein ®anf feilt, fonbern bu wirft audj
balb nterfen bürfen, wie bie oorbetn fo ttugegoge»
nett Stttber artiger werben, iljr betragen gegen
einanber ein beffereS, iljre genfuren günftiger lau»
ten. Sie wiffen redjt wotjf, baß man gewiffett»
Ijaft lernen muß, wenn baS Singe beS ©cfeßeS
Wadjt, itnb baß man faitlettgen barf, Wenn eS

fdjläft, b. 1). wenn fie ftdjer finb, baß ber 93ater

gur geit, wo fie iljre Sdjularbciteu madjen müffen,
nidjt baljeint ift. SBenn bas fletne SSott gur fftulje
gegangen ift itnb bu bidj nun neben beiite grau
feßeft, wirft bu ba nicEjt nterfen bürfen, baß fie
jeßt eine Stunbe rußigen ©efprädjS mit bit: bem

ehemaligen eifrigen Stubium ber ÜKobe»geitung
unb ber SSergnügungSangetgett tiorgietjt?

®ies fittb Sflleg gar einfadje Dxatljfcfjläge, itnb
bodj wirb Stiles bies oft fo gröblidj cerabiäuint,
baß fieß bie Seute bamit ein recfjt freublofeS Seben

feßaffen, weil es ein lieblofeS ift, ba gebeS nur
tßun itnb laffen Will, WaS ißttt beßagt, nidjt was
beS Slnbern ©lüd itnb greube unb fein eigenes
Seil erßcifdjt. SBo nur ben oben gegebenen SBitt»
ten ein paar gaßre lang gefolgt würbe, wo ber
SDiann weniger gu SBier ober Sßein ginge, bie

grau bie Slleiberpradjt einfdjvänlte, ba Würben bie
Seute erfaßren, baß bie beftänbigen Sorgen ttttt
baS SluSfommen fidj nießt nur auf ßödjft woßl»
tßuenbe Söetfe üerrtngern, fonbern baß fogar ttodj
etwas erübrigt Werben fann. Itnb wie üiel wirf»
lidjen ©enttß fönnten fie fidj bann üerfdjaffeu!
©S reidjte üielleicßt bagtt, in ben gerien adjt iage
lang mit Söeib unb Sinb ber ßetßett, ftaubigen
Stabt 31t entfließen unb an einem füllen gledcßen
ber fdjönen ©otteSwelt in gelb unb 3Balb gliicfi»
ltd) gu fettt. SBer nidjt bitrcß Opfer, fonbern burdß
weife, fparfame ©intßeilüng ber oorßanbenen Süiittel
bieS ©lüd einmal genoffen ßat, ber wirb ftdjer
barauf hinarbeiten, eS ein anbereS gaßr wteber

gu genießen, gft bteS tiöüige SCuSgefpanntfein oon
ber Berufsarbeit unb ben täglicßen SRüßen bes

.Sjausßaltes eS nidjt wertß, baß man baS gange
gaßr ßiefür etwas gurüdlegt? — baß man fidj
öernünftiger itnb einfadjer fleibe, feine Sinber nidjt
als fDtobepuppen oerfleibe? ®amit ergießt matt
ißnen baS anfprudjsoolle SSefeti fo recfjt ait, Wäß»
renb einem .ginbe attergogen werben feilte, baß
Sauberfeit unb Dteinlidjfeit bie fleibfamfte Sracßt
ift. SDie Sinber aber, bie nteßr ben eleganten fßtto -

pen attS einem Scßaufenfter als gefunben Sebe»

wefen gleicßen, in betten wirb baS gufriebenfein
unb Sicßgenügenlaffen fßftematifcß im $etm erftidt.

©S ift waßrßaftig am fßlaße, alte Bernünf»
tigen unb ©ittftdjtSüollen angurufen, baß fie SttleS

aufbieten, waS Bernunft unb gutes Beifpiel Oer»

mag, um ber unfeligett Berblenbitng ©inßalt gu
tßun, bie SLattfettbe unb Slbertaufenbe umftridt
ßält. 2Bo bie SJtadjt ber ©ewoßnßeit faft gur
tlebermacßt geworben ift, ift fefteS gufammett»
ßalten gum Sdjuße be§ einft fo gerüßmten ein»

faeßen gantilienlebenS wirflidj notßwenbig. 93e=

fteßen fann foldjes nur auf gefttnber ©runblage,
itttb biefe ßeißt: ©infadjßeit unb ÜDfaßßalten.

diu Sater an feinen 0ol)it.:;:)

SÖäßrenb Ott, mein liebes Sinb, Oidj ba
brattßett Ijermutunintelft unb idj ®tdj fort unb
fort weifen itttb wanteit foil: Klettere bort nidjt
ßinatt! Spring' nidjt in ben Bad)! gß oon jenen
Beeren nidjt! Söirf bie Steine nidjt ins genfter!
Siede ben ôuttb nidjt — wäßrenb biefer Seiner
faitttt 31t gäßiuenbeit ftnblidjeu Suft fiße idj ßier
im ©artcnßäuSdjen itnb finite ttitb fdjrcibe. Sit
aßnft eS nießt, nteitt Knabe, an Wen idj fdjreibe
unb was idj fdjreibe.

Sieben mir fteßt ein llttfidjtbarer, ber iitaßnt
nttdj: Beftelle ®ein .gaits! SJieitt ffeitteS .JjauS,
baS ift befteflt, oietleidjt gebeißt'S, oiefleicßt ger»

fätlt'S, für ®eiue gufuuft unb Seilt ©lüd ßat
baS nießt oiel 31t bebeuteit.

Stefe gufunft aber ift es, bie tttidj mit Sorgen
erfüllt, bie mir bas Sdjeiben fo fdjWer ntaeßt.
Sit ßaft ein trößlidj Blut, Sit Ijaft eitt weidjeS,
entpfänglidjeS ©emittß. ©S werben bie gefäßr»
ließen gaßre fontmen, bie bltnbett Steigungen, bie

feßlinttttett SBünfdje, bie falfdjett greunbe unb oor
Stltein — wie tcfj Sidj feinte — bie ititenblidje
BertraitenSfeligfeit 31t 9(ltent, was Sir fdjiuetdjelt.
gcß Werbe nießt rneßr bei Sir fein, jebodj will
idj Sir eine Scßrift ßinterlaffen, in toeldjer idj
nadj meiner beften ©rfaljrttng unb ©tuftdjt nodj
auf eine SBegftrede Sein Sßeifer unb fRatßgeber
fein will, Wenn aueß bie Ipaub, bie fie gefdjrteben,
fdjon int ©rabe mobert.

Sit wirft, mein Kittb, auf Seiner SebenSreife
fattnt einen fDîenfdjen ftitben, ber eS Sir fo gut
meint, gewiß aber feinen, ber es Sir beffer meint,
als idj, Sein Batcr, ber in Sir fortleben möcßte

auf biefer fcßönen ÜBelt, ber in Sir iljre reinen
greuben genießen, ber in Sir unb Seinen Kitt»
bern aber audj bie große 9Irbeit unb Slufgabe ber
fO'teufdjßeit wetterfnßreu unb löfen ßelfen möcßte.

— gu Seinem Knabenalter wirft Sit's nodj nidjt
oerfteljeu, wie idj ba? meine; bas jebodj mußt Sit
Sir fdjon itt biefer geit oorneßnten uttb einprägen:
g dj w i 11 ein braue r a n tt werbe n. Sie
Knabengeit ift aber fo gefäßrlidj, baß ber guttge,
welcßer feine ©Itern, fonbern gteidjgiltige ©rgießer
ober eilten faumfeligen Bormttnb ßat, faft fidjer in
bie grre, in? Berberben geljt. Sie Knabengeit ift
wie ein fleiner, freier Dinger im pufferen SBalbe.

*) ®n§ un§ jur StejpteCfiung sugegartgene Söuctj „ SB a t b

ferieri" (Sänbtii^e CSejcptcpteu für fie jugent), gemäfiU au§
beit ©djrijten Bon tp. fö. 9Îof egger. 9Jtit 20 tübbilbungen.
tßertag »Ott 51. ^artteben, SBien, SJSeft, Seijtjig) ueranln^t
uns, für unfere freunbtidjen Sefer unb Seferinnen au§ bent

gefamniten töfttiiben Sntjalie ein einjigeS ©tüd t)erau§äu!ieben.
©s wirb bie§ beffer totrfen, at§ e§ bie begeifterte otfjitberung
be§ Sfuc^eë ju ttjun »ertnbifte. „Sänbücfie ©ejclji^ten für
bte fjugenb" wirb biefe neue SluSgabe Kofegger'fcf)er ïrctjriften
in tttefir al§ befdjetbener SBeife genannt. 3a, wollte bod) unfere
gefammte Sugertb biefe länblictjen ©efepiepten lefen ; aber gteidp
geitig fotlten e§ aut^ ®iejentgen ttjun, bie su CSrgiepern unb Gütern
ber Sugenb berufen finb. fiojegger ift itt ber Stpat ein ©djrift»
fieüer Don ©ottes ©nabelt. Söa§ er beobadjtet unb fdjaut,
bénît unb empfinbet, ba§ öerflept et in bie ©eele be§ Sejerë

31t träufeln, Wie erquiefenber SEtjau naäj langer $Urre, unb
bie bietfaepe SSeobatptimg unb ©rfatjrung 3eigt, bafe atte 5lltcr§»

ftufett in gleidjer SBeife »on Kofegger'ë ©r^aptertalent gefejfelt

finb. $teje nngetünftetie, einfadje ©ftradte, Weldje beit fift»
lidtften ©cbanïen, bent p^ften ©treben 51u§bruc£ gibt, fpridjt
mit eleïtriftper Itnmittetbarîeit unb intenfiber Sraft auf bie
öerwanbten feelifcpert ©tentente be§ ßejerS, pebenb, fbrbernb
unb su ernftem ©ntfdjluffe für'§ a®al)te unb @ntc begeifternb.
5)a ift Dtidjts gefuept unb 9üd)tä gemadjt, ba tritt ba§ tnir!»
Itdpe einfadje unb natixrlicpe Seben mit feinen betriebenen ®e»

ftalten an un§ peran ; wir fiiplett. ba§ fie 311 un§ gepren
unb gleifdj Don unferem gfcifd) finb, unb bie§ 53emufetfein

jeigt un§ tlar unb ungefudjt, bafe audj Wir in jeber Sebens»

tage unfer felbft mädjtig fein tonnen unb bajj audj unfere
ftt'tlidje fîraft wirfenb fidj beWäpen tann. Unter ben 16 ®t»

Säfilungeit, bte nebft einem 51npnge Don ©ebidjten ben 3n=

palt be§ pier befprodjenen Sut^eg auSmatben, wüßten wir
nidjt, weldjer »01t allen wir bie Krone 3uerfennen mödjten.
Smmerljin finb wir gewiß, baß ein jeber Sefer unb eine jebe

ßejerin biefeg föftXicpen 53udje§ baSfelbe nitßt ope ptjen ©ettuß
unb innerjte ©efriebtgung au§ ber §attb legen wirb. SCBer

Kojegger'g fcßßpe „Sßalbferten" gelefen, ber wirb biefen

fffieifter für alte Seiten 3U feinem ßieblingc erwäßlen.
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legen? Nun, er kann wenigstens ebensoviel thun,
als von einem Weibe gefordert wird. Bei Frauen,
die viel Verstand besitzen und eine ernste Erstehung
gehabt haben, wird die Neigung zu oberflächlichem
Scheinwesen selten auftreten: wo aber jene
Grundbedingungen fehlen, und besonders wo die Frau
ihres hübschen Gesichtes wegen geheirathet wurde,
kommt die Liebe zn Putz, Aeußerlichkeiten und
Unordnung oft zn Tage. Dagegen muh eben Liebe
und Ernst zusammen helfen. Die Frau, die auf
der Straße elegant und im Hanse schlumpig geht,
wird leicht zum Vorwand nehmen, ihr Mann
knausere so an ihr, daß sie es nicht zu besonderen

Hauskleidern bringen könne, und einen hübschen

Änzug zum Ausgehen müsse sie doch haben. Er
entziehe diesem Vorwurf den Boden damit, daß

er, noch ehe es höchste Zeit geworden, der Frau
Stoff zu einem Hanskleide schenke. Solche
Fürsorge macht gewiß dankbar, und wird sie ein paar
Jahre fortgesetzt, so erreicht sie vielleicht, daß die

Frau willig ein bescheideneres Kleid zum
Ausgehen trägt, zumal wenn fie erfahren durfte, daß
sie ihrem Manne im einfachen, saubern Hauskleide
am besten gefällt. Immer sauber und ordentlich
auszusehen, ist nur ihre Pflicht und Schuldigkeit;
wo es aber an der Nettigkeit fehlt, sobald die

Arbeit sich mehrt, da spreche der Mann am Scheueroder

Waschtage ein freundlich mahnendes oder ein

herzlich anerkennendes Wort, und dies einfache
Mittel wird zur Folge haben, daß die Frau sich,

je länger je mehr, daran gewöhnt, auch an schweren

Arbeitstagen einen saubern Kragen, eine reinliche
Schürze, geordnetes Haar zu haben. Lebt die

Mutter ihren Kindern vor, daß keine Arbeit einen

schmutzigen oder unordentlichen Anzug zn entschuldigen

vermag, so wirkt das mehr auf die Kinder,
als alles Reden über Drdunngspflicht.

„Das sehe ich Alles ein, aber meine Frau ist
so auf Stadtklatsch erpicht!" Ist sie das, so ist
es traurig, denn dies „Klatschen" ist doch nichts
anderes, als sich um anderer Leute Thun und um
ihre Verhältnisse mehr bekümmern, als um seine

eigenen. Versuche doch einmal, ihr in aller Sanftmuth

eine Lehre zu ertheilen, die fie eigentlich
gründlich beschämen muß; frage sie, ob sie es gern
haben würde, als zur Zunft der Klatschschwestern
gerechnet zu sein, gegen die es geradezu nöthig
sei, sich zu schützen.

„Meine Frau hat aber leider gar keinen Sinn
für etwas Höheres." — Ja, mein Freund, dann
ist es eben deine Aufgabe, sie zu etwas Höherem
heranzuziehen. Gib dir nur die Mühe, dich recht

gründlich damit zu befassen, und lehre sie das
Leere, Erbärmliche verachten, nicht indem du
darüber zeterst, sondern indem du ihr etwas Besseres

dafür gibst. Gewöhne sie nach und nach an bessere

und gesundere, geistige Nahrung; widme zwei bis
drei Abende in der Woche unwiderruflich der
Aufgabe, sie mit den edelsten Schätzen unserer Literatur

bekannt zu machen. Sie hat möglicherweise seit

ihrer Schulzeit nie mehr ein wirklich werthvolles
Buch gelesen, und es wird dir sicher gelingen, den

Sinn deines Weibes von Leihbibliotheksromanen
und Klatschgeschichten ab- und Besserem zuzuwenden.

Der Erfolg wird auch hier der aufgewandten
Mühe und Beharrlichkeit entsprechen.

„Man kann aber nicht immerfort lesen, das
würde ihr auf die Dauer zu einförmig werden!"
— Man braucht auch nicht immer zu lesen; es

gibt noch mehr Dinge, den Geist zu bilden und
das Herz zu erfreuen, vor Allem die Musik. Spielst
du nicht irgend ein Instrument? Hat sie keine

Singstimme? Wird sich nicht Eines daran freuen
und sich dafür interessiren, wenn das Andere
Halbvergessenes wieder aufzufrischen bemüht ist? Könnt
ihr einander nicht dabei helfen? Uebrigens habt
ihr zum Lesen und Musizieren kaum mehr als
ein bis zwei Stunden Zeit am Abend, denn wenn
euch Kinder geschenkt sind, so gehören die frühen
Abendstunden gar nicht einmal euch selbst, sondern
euren Kindern. An diesen, mein Freund, bethätige,
was, wie du sagst, der Zweck aller deiner
Vereinsabende ist: die Erziehung des Geistes zum
Großen und Edeln, die Pflege der Vaterlands¬

liebe. Ueberzeuge dich, was deine Dinder aus der
Geschichte unsers Vaterlandes wissen, erweitere ihre
Kenntnisse und ihre Freude an denselben durch
deine Tbeilnabme daran und ergänze erzählend,
was fie nur unvollkommen Nüssen. Wie leicht ist
dir dies gemacht, da nur noch in dem Jahrhundert
leben, wo unser Volk sich von Schmach, Knechtschaft

und Uneinigkeit zur Einigkeit und Freiheit
durchgerungen hat!

Blickst du dazwischen zu deiner Gattin hinüber,
so wirst du ihr Auge erglänzend auf dich gerichtet
finden; die Frau, der du so gar keinen Sinn für
etwas Höheres zutrautest, ist von dem, was du
eben erzählt, gerade so begeistert, wie deine Kinder.

Geh' jetzt an'S .Klavier und stimme eines

unserer schönen Vaterlaudslieder an und gib Acht,
ob nicht deines Weibes Stimme froh in dem
Gesang mitklingt. Ob sie dann wohl auch noch über
die Einförmigkeit deS Lebens klagt? Ich glaube
nicht! Seit du ihr, die sich tagsüber wahrlich
genug mit deinen Kindern plagen muß, hilfst,
dieselben am Abend zu beschäftigen, ist ihre Last
erträglicher geworden. Sie fühlt dies auch dankbar,

und nicht ihre verringerten Klagen allein
werden dein Dank sein, sondern du wirst auch
bald merken dürfen, wie die vordem so ungezogenen

Kinder artiger werden, ihr Betragen gegen
einander ein besseres, ihre Zensuren günstiger lauten.

Sie wissen recht wohl, daß man gewissenhaft

lernen muß, wenn das Auge des Gesetzes

wacht, und daß man faulenzen darf, wenn es

schläft, d. h. wenn sie sicher sind, daß der Vater
zur Zeit, wo sie ihre Schularbeiten machen müssen,
nicht daheim ist. Wenn daS kleine Volk zur Ruhe
gegangen ist und du dich nun neben deine Frau
setzest, wirst du da nicht merken dürfen, daß sie

jetzt eine Stunde ruhigen Gesprächs mit dir dem

ehemaligen eifrigen Studium der Mode-Zeitung
und der Vergnügungsanzeigen vorzieht?

Dies sind Alles gar einfache Rathschläge, und
doch wird Alles dies oft so gröblich verabsäumt,
daß sich die Leute damit ein recht freudloses Leben
schaffen, weil eS ein liebloses ist, da JedeS nur
thun und lassen will, was ihn: behagt, nicht waS
des Andern Glück und Freude und sein eigenes

Heil erheischt. Wo nur den oben gegebenen Winken

ein paar Jahre lang gefolgt würde, wo der
Mann weniger zu Bier oder Wein ginge, die

Frau die Kleiderpracht einschränkte, da würden die
Leute erfahren, daß die beständigen Sorgen um
das Auskommen sich nicht nur auf höchst
wohlthuende Weise verringern, sondern daß sogar noch
etwas erübrigt werden kaun. Und wie viel
wirklichen Genuß könnten sie sich dann verschaffen!
Es reichte vielleicht dazu, in den Ferien acht Tage
lang mit Weib und Kind der heißen, staubigen
Stadt zu entfliehen und an einem stillen Fleckchen
der schönen Gotteswelt in Feld und Wald glücklich

zu sein. Wer nicht durch Opfer, sondern durch
weise, sparsame Eintheilung der vorhandenen Mittel
dies Glück einmal genossen hat, der wird sicher
darauf hinarbeiten, es ein anderes Jahr wieder

zu genießen. Ist dies völlige Ausgespanntsein von
der Berufsarbeit und den täglichen Mühen des

Haushaltes es nicht werth, daß man das ganze
Jahr hiefür etwas zurücklegt? — daß man sich

vernünftiger und einfacher kleide, seine .Kinder rächt
als Modepuppen verkleide? Damit erzieht man
ihnen das anspruchsvolle Wesen so recht an, während

einem Kinde anerzogen werden sollte, daß
Sauberkeit und Reinlichkeit die kleidsamste Tracht
ist. Die Kinder aber, die mehr den eleganten Puppen

aus einem Schaufenster als gesunden
Lebewesen gleichen, in denen wird das Zufriedensein
und Sichgenügenlassen systematisch im Keim erstickt.

Es ist wahrhaftig am Platze, alle Vernünftigen

und Einsichtsvollen anzurufen, daß sie Alles
aufbieten, was Vernunft und gutes Beispiel
vermag, um der unseligen Verblendung Einhalt zu
thun, die Tausende und Abertausende umstrickt
hält. Wo die Macht der Gewohnheit fast zur
Uebermacht geworden ist, ist festes Zusammenhalten

zum Schutze des einst so gerühmten
einfachen Familienlebens wirklich nothwendig. Be¬

stehen kann solches nur auf gesunder Grundlage,
und diese heißt: Einfachheit und Maßhalten.

Ei« Vater an seinen Sohn.')

Während Du, mein liebes Kind, Dich da
draußen herumtummelst und ich Dick» fort und
fort weisen und warnen soll: Klettere dort nicht
hinan! Spring' nicht in den Bach! Iß von jenen
Beereil nicht! Wirf die Steine nicht ins Fenster!
blecke den Hund nicht! — während dieser Deiner
kaum zu zähmenden kindlichen Lust sitze ich hier
im Gartenhäuschen und sinne und schreibe. Du
ahnst es nicht, mein Knabe, an wen ich schreibe
und was ich schreibe.

Neben mir sieht ein Unsichtbarer, der mahnt
mich: Bestelle Dein Haus! Mein kleines Halls,
das ist bestellt, vielleicht gedeiht'S, vielleicht
zerfällt's, für Deine Zukunft und Dein Glück hat
das nicht viel zu bedeuten.

Diese Zukunft aber ist es, die mich mit Sorgen
erfüllt, die mir das Scheiden so schwer macht.
Du hast ein fröhlich Blut, Du hast ein weiches,
empfängliches Gemüth. Es werden die gefährlichen

Jahre kommen, die blinden Neigungen, die

schlimmen Wünsche, die falschen Freunde und vor
Allem — wie ich Dich kenne — die unendliche
Vertrauensseligkeit zu Allem, was Dir schmeichelt.

Ich werde nicht mehr bei Dir sein, jedoch will
ich Dir eine Schrift hinterlassen, in welcher ich

nach meiner besten Erfahrung und Einsicht noch

auf eine Wegstrecke Dein Weiser und Rathgeber
sein will, wenn auch die Hand, die sie geschrieben,
schon im Grabe modert.

Du wirst, mein Kind, auf Deiner Lebensreise
kaum einen Menschen finden, der es Dir so gut
meint, gewiß aber keinen, der es Dir besser meint,
als ich, Dein Vater, der in Dir fortleben möchte

auf dieser schönen Welt, der in Dir ihre reinen
Freuden genießen, der in Dir und Deinen Kindern

aber auch die große Arbeit und Aufgabe der
Menschheit weiterführen und lösen helfen möchte.

— In Deinem Knabenalter wirst Tu's noch nicht
verstehen, wie ich da? meine: das jedoch mußt Du
Dir schon in dieser Zeit vornehmen und einprägen:
Ich will ein brave r M a nn werde n. Die
Knabenzeit ist aber so gefährlich, daß der Junge,
welcher keine Eltern, sondern gleichgiltigc Erzieher
oder einen saumseligen Vormund hat, fast sicher in
die Irre, ins Verderben geht. Die Knabenzeit ist
wie ein kleiner, freier Anger im finsteren Walde.

D Das uns zur Besprechung zugegangene Buch „Wald-
ferien" (Ländliche Geschichten für die Jugend, gewählt aus
den Schriften von P. K. Ros egger. Mit 20 Abbildungen.
Verlag von A. Hartleben, Wien, Pest, Leipzig) veranlaßt
uns, für unsere freundlichen Leser und Leserinnen aus dem

gesammten köstlichen Inhalte ein einziges Stück herauszuheben.
Es wird dies besser wirken, als es die begeisterte Schilderung
des Buches zu thun vermöchte. „Ländliche Geschichte» für
die Jugend" wird diese neue Ausgabe Roscgger'schcr Schriften
in mehr als bescheidener Weise genannt. Ja, wollte doch unsere

gefammtc Jugend diese ländlichen Geschichten lesen: aber gleichzeitig

sollten es auch Diejenigen thun, die zu Erziehern und Hütern
der Jugend berufen sind. Roscggcr ist in der That ein Schriftsteller

von Gottes Gnaden. Was er beobachtet und schaut,

denkt und empfindet, das versieht er in die Seele des Lesers

zu träufeln, wie erquickender Thau nach langer Dürre, und
die vielfache Beobachtung und Erfahrung zeigt, daß alle Altersstufen

in gleicher Weife von Nosegger's Erzählertalent gefesselt

sind. Diese ungekünstelte, einfache Sprache, welche den

sittlichsten Gedanken, dem höchsten Streben Ausdruck gibt, spricht
mit elektrischer Unmittelbarkeit und intensiver Kraft auf die
verwandten seelischen Elemente des Lesers, hebend, fördernd
und zu ernstem Entschlüsse sür's Wahre und Gute begeisternd.
Da ist Nichts gesucht und Nichts gemacht, da tritt das wirkliche

einfache und natürliche Leben mit seinen verschiedenen

Gestalten an uns heran ; wir fühlen, daß sie zu uns gehören

und Fleisch von unserem Fleisch sind, und dies Bewußtsein

zeigt uns klar und ungesucht, daß auch wir in jeder Lebenslage

unser selbst mächtig sein können und daß auch unsere

sittliche Kraft wirkend sich bewähren kann. Unter den 16

Erzählungen, die nebst einem Anhange von Gedichten den

Inhalt des hier besprochenen VucheS ausmachen, wüßten wir
nicht, welcher von allen wir die Krone zuerkennen möchten.

Immerhin sind wir gewiß, daß ein jeder Leser und eine jede

Leserin dieses köstlichen Buches dasselbe nicht ohne hohen Genuß
und innerste Befriedigung aus der Hand legen wird. Wer
Nosegger's schlichte „Waldserien" gelesen, der wird diesen

Meister für alle Zeiten zu seinem Lieblinge erwählen.



giijnwtjra frmtttt-geitmtg — glatter für lira Ijfinslttijra fm 135

Son btejrat Singer geßett gaCjttofe SBege ßttt nac£)

allen Seiten; martißet betreiben fielet fief) com
Singer auS glatt, breit nnb eben an; fpäter jeboclj

wirb er ftetl, fteintg, gerriffett nnb »erläuft fiel;

tit ber SBtlbniß. ©in jweiter Söeg gibt fid) »ont

Singer nus? wie ein enger, rauher, ßalbüerWacßfenet

gußftetg; fpater weitet er fid), leitet alfmäfjtig
binait ju Hößra unb fitfjrt auS bent Söalbe frucßt»
baren ©egenben p. ©in brittcr SSeg ift gang
üerwilbert unb Oerwacßfert unb muß erft mit Müße
au§gef)auen unb gebaßnt werben, unb jwar und)
einer 9'vidjtung bin, bie gu einem ffiele führen tann.
Sie Sßaßl eines SBegeS ift bie 93erufSWaßl. Ter
Stnabe, wenn er fid) frei weift, wirb non alt' biefen
Söegen — feinen wäl)Iett, fonbern fid) auf beut

grünen Singer ßerumtmnmelit, fo lange eS geßt.

.ßur Sßaßl genötfjigt, wirb er fid) wat)rfd)einlid)
bent breiten, glatten SBeg guwenben, wo bie Meßr»
jaßl geßt unb unterwegs bas Metfte untergeht.

Mein ©oßn, Wenn Sit auf bem SBenbepunft
fielen wirft, fo l)aft Sit Sid) git fragen : Sßo bin
id) unb wo Witt id) ßin? äöas will id) werben?
2ßaS fann id) werben?

©ltdje eilt gutes ffiel, aber fd)aue guerft Sicß
an. SBiltft Sit auf einem fjofjert Serge fein, fo

prüfe Seine fyitffe, ob fie Sid) wolfl hinauftragen
tonnen. Sie Sorliebc für einen ©taub allein b'arf

nid)t entfdjeibenb fein; erft wenn Su Seine 3"ä£)ig=

feiten fennft, wirft Sit wäßlen. Sor St'trat weiche

nießt ber Slrbeit attS, fd)ene Sid) oor ïbrperficfjer
Slrbeit ttießt; biefe ©eßeu f)at jeßon Saufenbe unb

Saufenbein§©lenb gejagt. SllleS, WaS l)od) ßinaitS
will, ift leicßteS Sing. Sas getter bleibt nitßenb
unb wärmenb auf bem ,Sterbe, ber Stand) fteigt
über bie Stid)er auf. Miel) gelüftet eS nietjt, mein
®mb, einen Minifter gunt ©oßn gu l)aben, ben
baS Slnfefjeit, ber ©eßalt unb bie ißenfion bewogen
Ijaben, ein Söolf regieren gu wollen. Stber ntid)
gelüftet'S g. S3., einen brauen Sanbwirtt), ober einen

tüchtigen ©ewerbSmamt, ober einen gewiffeul)aften
ßeßrer gum ©oßtte gu haben, ber feine Stelle ctuS»

füllt, tu berfetbeit fid) genügt unb fomit fein reb»

lid)es St)eiL gur Sßeiterfcl)iebung ber Sßelt beiträgt
unb ein anfprucßSlojeS, gufriebeneS Sehen führt.

(gortfe|un,g folgt.)

®rürittt£it junger OBritfen.

Sa balb wieber baS ©inmaeßen unb S'ottfer»
üiren ber jungen ©ernüfe beginnt, fo werben bie

Hausfrauen auf ein ftonferoirungSoerfaßren auf»
merffaut gemacht, baS wenig angewanbt wirb unb
bod) wegen feiner SSorgüglidjfeit oor allen anbern
ben SSorgttg oerbient. (sebe erfahrene Hausfrau
weif), wie oiele llnannel)mlid)feiten baS ©infoeßen
ber ©rbfen in glajdjen, ©läfer ober S31ed)bitdjfen
mit fid) bringt, mit welchen Umftänblid)feiten,
abgefeljen oon ben bebeutenben Soften, baS S3er=

lötßen ber S3itd)fen oerfiuipft ift. Sjt baS SllleS

gtüdlich überftanben, unb man öffnet int SSinter
ein ©efäß, fo finb oft bitrd) ein wingigeS Dödjlein
bie abfd)eulid)en ©cßimntelpilje eingebritngen unb
haben ben gangen gitljalt gerftört. Stile biefe litt»
annehmlichleiten oermeibet man leidjt, wenn man
bie jungen ©rbfen auf folgeitbe SBeife behanbelt,
bie bureß mehrjährige ©rfaljrung als wirllid) praf»
tifd) erprobt ift. Sie jungen ©rbfen Werben ohne
©cßoten (j-jitdererbfen natürlich mit ben ©cßoten)
mit einer genügenben Menge Söaffer einmal auf»
gelod)t ober in lochenb ßeißeS SBaffer gejeßiittet
unb einige Minuten barin gelaffeit. Samt ent»

fernt man mittelft Surchfdjlag baS SBaffer unb
bringt bie ©rbfen fogleicß auf einer Hürbe, bie
mit ©adleinen befpattnt ift (nicht mit (ßapier unter»
legt, ba bieS bie SBärme fc^lec^t burcßläßt) in
ben Sratofen, wo fie bei einer Semperatur oon
40 bis 60 ©rab fo lange getroclnet werben, bis
fie gang t)art unb fpröbe wie ©las geworben fiitb.
Sllsbantt füllt man fie in eine S31ed)biid)fe ober
trodene glctfdje unb üerjd)ließt biefe forgfältig.
©od bie Maßl§eit angerichtet werben, fo weicht
matt bie trodenett ©rbfen eine (ftaeßt itt taltem
SSaffer ein, jeßt fie mit bemfelben Söaffer auf's

geuer unb behanbelt fie wie frifdje. SBürbe man
baS SBaffer wegfdjütten, fo würbe man fie eines

großen SßeileS ihres j jitderS unb SBoßlgejcßmadeS
berauben, ©o gubereitet finb fie oon frifeßen
©rbfen laiim gu unterfdjeiben, gnmal mit jungen
Garotten (©elbrüben) ge!od)t, bie auf gleiche SÖeife

behanbelt würben, ©benfo fann man mit (Bred)»
boijiten unb großen 33oßnen «erfahren unb fief)

fo leicht ohne Soften mitten im SBinter bie fdjmacf»
hafteften ©ommerfpeifen oerfchaffen.

füeitie fHittffciluttgru.

31 Ile für ©inen! Slrbeiterinnen ber ©ei»

benftoffweberei SEintertßur beobachteten, wie. eitt

an einem 93au befc£)äftigter junger Maurer attS

Spool, ber nod) ^ ^er 2eßre ^ üwhl regelmäßig
feinen Siebenarbeitern bas pttitni unb Slbenbeffen
fjolett mußte, felbft aber nie ein ©tüdlein Srob
git effen hatte. Gefragt, warum er nie 33rob habe,

antwortete er, er oermöge es nicEjt, er oerbiene
bloS fo oiel, baß er feine Soft begal)lett fönne;
jeber fRappen, ben er baritber hinaus erübrigen
fönne, muffe er feinem ißater heimfcïjiden, fonft
werbe er oon biefent oerftoßen. ©inige Slrbeite»

rinnen, barob gerührt, befdjloffen barauf, betn

armen Surfdjen a u S 11) reu Mitteln baS S3rob

unb je 20 fRp. für ein ©laS S3ier gum Dîeune»

unb Slbenbeffen gu üerabfolgen. ©either braud)t
ber (lunge nicht meljr gu hungern, wäßrenb feine

ivollegen fid) fättigen.
** *

3111 g e nt et u er Sent f d) e r ff i a it e n o e r»
ein. Sin ber oorn 24.—26. September in SlugS»

bürg ftattfinbenben 14. ©eneraloerfammlung beS

Slllgemeinen Seutfcßen grauenoereinS werben über

folgeitbe St)ema Vorträge gehalten: SSarttm grün»
ben wir fyraitenoereine? 2öeiblid)e fßflid)ten, Sir»

men» unb ®ranfen=)ßflege uub »Seßanblung, ©r»

giehungSl)ilfe, SSeiterbilbung.

Jtü* iliidj£ unît ïjrtttit.

©îtrfen als ©emitfe. Sie ©urfen wer»
ben gart gefcßält, in bide Stüde gefeßnitten, itt
etwas gefalgenem, fdjWachem ©ffig abgefod)t uub

biefer abgegoffen. Sann fdgwißt man Mcßl in
Sutter unb rührt mit ffleifdjbrühe ab, würgt fie
mit Pfeffer unb läßt bie ©itrfenfchnißel bamit
nod) eine SBeile gießen.

* *
Q u r 33 e r e i t u n g oon ©urfen» u n b (ft et»

t i g © a 1 a t. iftadj befteßenbeit fftegepteit unb altem

Herfommen werben bie fein geßobelten ©urfen»
unb fftettigblättd)en mit oiel Saig oermifeßt uttb
über (ftadjt befd)Wert. SaS auSgegogene SBafjer
wirb anbern Sages abgegoffen unb werben erft
nachher bie fjutßaten 00tl m,p Pfeffer
bagtt getl)an. Stefe fjubereitungSart ßat biefe bei»

ben ©alatarten itt ben fcßlimmen Stuf gebrad)t,
feßr feßwer oerbaulid) unb beSßalb nur gang robtt»

ften Staturen guträglid) gu fein. 3ur ©ßrenrettung
fowoh'l ber ©urfeit, als and) ber 9tettigfrnd)t muß
gefagt werben, baß biefe beiben ©alate nidjt nur
oötlig uufdgüblicß, fonbern baß fie für beftimmte
ßranfßeiten fid) fogar als Heilmittel erweifen, oor»

auSgefeßt, baß bie geüd)te ißrer 9Irt gemäß richtig
beßanbelt werben. Sttrd) baS lange Siegeniaffen im
feßarfen ©alg wirb ber fyrucßttctft attSgegogen, fo

baß Stroma unb ®raft mit beut ©algwaffer wegge»

fdjüttet werben uub nur noeß bie wertßlofen fyafer»
tßeile gitrüdbleiben. ©owoßt ©urfett als iftettige
follen ntöglicßft rafdj unb papierbünn gefdgnitten
unb fofort mit bem müßigen ©ßöl oermengt wer»
ben. SSeiben ©alatarten gibt man feingefdjitittene
fjwiebeln bet unb nebft ißfeffer unb ©alg fein
gefeßnittenen Sclmittlaud). ©ffig foil git bra @ttr=

fen nur feßr wenig oerwenbet werben. Safür muß
er aber befonberS fd)arf fein, ifteeßt beliebt ift
bei beit meiften ©alatarten ber leid)te ©efd)tnad
üoit ^itoblaudj, ber burd) teidjteS ©inreiben ber

©alatfeßüffet mit einer ^noblaucßgeße ßergefte'llt
wirb.

** *
SaS auf fylafdien gegogene leicßte S3ier ift

im ©ommer ebenfalls feßr leießt bem Sauer»
werben auSgefeßt. ffteicßlicßer ^ufaß oon Ho:PfTO
unb guter SSerfcßluß ber glafcßen oergögert gwar
bie ©äurebilbung. StacßfolgenbeS, unS freuublicß
übermittelte fftegept gur Sonferoirung biefeS an»

genehmen unb gefunben HauSgetränfeS bürfte um
fo eßer oerfueßt toerben, als bei bem biSßer üb»

ließen feften glafcßenDerfcßtuß bie fieß entwideln»
ben ©afe gar manche glafcße fprengen. Man füllt
bie bis giemlich an bie Münbung beS HalfeS mit
93ier ooflgefütlte Çlafdje etwa Vi 3oll ßoeß mit
gittern Dlioenöl auf. SiefeS ßält ben Suftgutritt
üollfommen ab, oßne baß beit fieß entwicfelnben
©afen ber SluSgang oerweßrt ift. ©oll baS 53ier

beuußt werben, fo füllt man bie betreffenbe fjlafcße
mit SSaffer ober 33ier fo auf, baß baS obenauf»
fteßenbe Del überfließt.

g>prec§faaL

gvagtn.
grage 748: SBer empfietilt aus ©rfatjrung bie îtbretfe

einer gejdjictten uttb geübten Sorfetmacfjerm, bie aut^ für
ältere 5öarnett jtoecEentjpredienb arbeiten tann?-

rttage 749: Satin tnir t>ielleicf)f eine inertbe Ütbannentin
ein unfä)äbHct)e§ iïïîittel angeben, urn ©eficßtsßaare ganjli^
ju entfernen? s. u. w.

Stage 750: Sd) ttimfcije meine (Sinmadjgtäfer alfer
gayon nret) junt Gonferbiren bon grüßten unb ©entüfen ju
berœenben. Sffielcben iserfcbtuB rätt) mir eine in biefem ga<|e
Grfafirene an? ®aS gubinben mit ®tafe bat fief) bei mir
nicf)t bewährt, gür freunblitbe Beantwortung beffen ®ant
JUttt Boraus! Junge ßansfvau itt H.

grage 751 : ®tbt eS nidßt ein erprobtes SJîittet gegen
baS lüftige Sd)ttitjen ber §änbe beim Arbeiten? gm gu»
ftanbe ber Diuïje finb bie ,§anbe beftänbig fait unb nur beim
Arbeiten ober in ütugenbtito feelifeßer Grregung tritt ftetS
bieS unangenebme ©cfjtDttjen auf. SBaS läßt fid) piegegen

tfjun? gwoi ierjte würben erfotgtoS fonfuttirt.
grage 752 : ÜBie fann ber lüftige .§auS[djwamm in

einem nod) neuen §aufe Bertiigt werben? gür freunbtiäje
fDtitt^eilung banff beftenS. m. Sch. b.

grage 758 : SBäre gemanb fo fmmblidj, über bie Be»

tjanblung ber „fjortenfie" (Sübelpftanje) StuSfunft ju geben?
3d) ßabe eine jotdje, Wetd)c rcc^t pbfebe Blätter £)at unb
trotjbem nießt jum Blüben fommi. 6oü fetbe nun bennoi^
im §crbft äurücfgefdjnitten unb mit jrifdjer @rbe berfe^en
Werben? Fr. Sch.

grage 754: 2Betd)eS Betfaliren brauä)t man, um
tannene gupoben fdjbn braun ju erbalten? GS würbe
mir nom Beijen gefagt. SBie Wirb ba§ gentadjt unb was
für Stoffe braud)t man baju? Beften ®anf für StuSfunft.

Fr. Sch.

Jlnturar trat.
îluf grage 744: Gin [ef)r gutes fflïittet, um bie Stmeifen

ju bertreiberf, ift baS fjintegen bon frtfd)en $omaten=Btättern
(Tomates) an bie bon ifinen befudßien Stetten. $ie îtmeifen
tonnen ben ©erutb nic^t ertragen, entfernen ftd) batb unb
fommen lange nießt wieber an ben gteidjen Drt. l. k.

ütuf grage 745: Um abgefdptittene Blumen tange frifd)
ju ertjatten, gibt man beim täglichen 2Bed)fcln beS SBafferS
eine ßßrife fatpeterfaureS fttatron in bie Bafe. Stuf biefe
ttßeife ift eS mbgttcf), bie Blumen 14 Stage in botter ©djön»
tjeit ju erbalten.

îtuf grage 746: 93tan redjnet auf bie erwad)jene ißerfon
250 ©ratnm (p's Bfunb) gteijd) unb für gröbere Äinber nid)t
weniger, wenn fie fid) wie bie Grwadjfenen an gteijebfoft batten
müffen. gür fecbS tßerfonen bebarf eS atfo 1 J/a ßito (8 Bfunb).
©etbftberftänblicb wirb nid)t barauf bingewiejen werben müffen,
bab aud) auf ben ®ifd) ber ®ienftboten bie betten 250 ©ramm
mtrflicbeS gteijcb fomnten. ®aS ©ewiibt ber beigegebenen
Rnodjen fett im gtetfd)gewid|t ni^t inbegriffen fein.

9luf grage 747 : SBenn ber Säbjornige feine Seiben»

fcbafttidjfeit wirftid) bebauert, fo wirb er aud) fo bief a(§
ntogtieb fu^en, fein Temperament ju jügetn. Gr foil tn feinen
gornanfätten nießt umbergeben, fonbern fid) fofort nieber»
fetjen unb mit ütufbietung aller äBtttenSfvaft fitjeit bleiben.
3n fitjenber Stellung wirb ber îtffeft niemals feinen §öße=
punft erreichen. Gin jofortiger Trunf falten SBafferS wirft
ebenfalls berut)igenb. 9ïocf) unfeljtbarer unb fieberet bürfte eitt

©ufj falten SBafferS tn ben îladett wtrfen, wenn ber 3äb»
jornige GbwoÛer genutj befitjt, feinem geplagten graueben
Grtaubmb unb Auftrag biefür ju geben. ®enfe ber SKann
aber ja nidjt, bab fein erwiefetter gäbjorn feine in Womenten
beS S)luS6rud)e§ begangenen ^aubtungen entidfutbigt. KJtit

bemjetben Sîet^i fönnte fonft bie grau ben ©tanbpunft bödjft
gefteigerter Gmpfinbttdjfeit beibebatten. ©tcb felbft mit Sttuf»

btetung aller ßraff bemeifternb unb gegenfettig GtneS gegen
baS îlnbere ©ebutb unb 9iaebfid)t übettb, fo werben Beibe

jum erwünftbten giele gelangen.
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Bon diesem Anger gehen zahllose Wege hin nach

allen Seiten! mancher derselben sieht sich vom

Anger ans glatt, breit und eben an; später jedoch

wird er steil, steinig, zerrissen und verläuft sich

in der Wildnis;, Ein zweiter Weg gibt sich vom

Anger aus wie ein enger, rauher, halbverwachsener

Fußsteig; später weitet er sich, leitet allmählig
hinan zu Höhen und führt aus dem Walde fruchtbaren

Gegenden zu. Ein dritter Weg ist ganz
verwildert und verwachsen und muß erst mit Mühe
ansgehanen und gebahnt werden, und zwar nach
einer Richtung hin, die zu einem Ziele führen kann.

Tic Wahl eines WegeS ist die Berufswahl. Ter
Knabe, wenn er sich frei weiß, wird von all' diesen

Wegen — keinen wählen, sondern sich auf dem

grünen Anger herumtummeln, so lange es geht.

Zur Wahl genöthigt, wird er sich wahrscheinlich
dem breiten, glatten Weg zuwenden, wo die Mehrzahl

geht und unterwegs das Meiste untergeht.
Mein Sohn, wenn Du auf dem Wendepunkt

stehen wirst, so hast Tu Dich zu fragen: Wo bin
ich und wo will ich hin? Was null ich werden?
Was kann ich werden?

Suche ein gutes Ziel, aber schaue zuerst Dich
an. Willst Tu aus einem hohen Berge sein, so

prüfe Deine Füße, ob sie Tich wohl hinauftragen
können. Die Vorliebe für einen Stand allein darf
nicht entscheidend sein; erst wenn Du Deine Fähigkeiten

kennst, wirst Du wählen. Vor Allem weiche

nicht der Arbeit aus, scheue Dich vor körperlicher
Arbeit nicht; diese Scheu hat schon Tausende und

Tausende ins Elend gejagt. Alles, was hoch hinaus
will, ist leichtes Ding. Das Feuer bleibt nützend
und wärmend auf dem Herde, der Ranch steigt
über die Dächer ans. Mich gelüstet es nicht, mein
Kind, einen Minister zum Sohn zu haben, den

das Ansehen, der Gehalt und die Pension bewogen
haben, ein Volk regieren zu wollen. Aber mich

gelüstet's z, B,, einen braven Landwirth, oder einen

tüchtigen Gcwerbsmann, oder einen gewissenhaften
Lehrer zum Sohne zu haben, der seine Stelle
ausfüllt, in derselben sich genügt und somit sein
redliches Theil zur Weiterschiebung der Welt beiträgt
und ein anspruchsloses, zufriedenes Leben führt.

(Fortsetzung folgt,)

Trocknen junger Geisten.

Da bald wieder das Einmachen und Konserviren

der jungen Gemüse beginnt, so werden die

Hausfrauen auf ein Konservirungsverfahren
aufmerksam gemacht, das wenig angewandt wird und
doch wegen seiner Vorzüglichkeit vor allen andern
den Vorzug verdient. Jede erfahrene Hausfrau
weiß, wie viele Unannehmlichkeiten das Einkochen
der Erbsen in Flaschen, Gläser oder Blechbüchsen
mit sich bringt, mit welchen Umständlichkeiten,
abgesehen von den bedeutenden Kosten, das Ver-
löthen der Büchsen verknüpft ist. Ist das Alles
glücklich überstanden, und man öffnet im Winter
ein Gefäß, so sind oft durch ein winziges Löchlein
die abscheulichen Schimmelpilze eingedrungen und
haben den ganzen Inhalt zerstört. Alle diese

Unannehmlichkeiten vermeidet man leicht, wenn man
die jungen Erbsen auf folgende Weise behandelt,
die durch mehrjährige Erfahrung als wirklich praktisch

erprobt ist. Die jungen Erbsen werden ohne
Schoten (Zuckererbsen natürlich mit den Schoten)
mit einer genügenden Menge Wasser einmal
aufgekocht oder in kochend heißes Wasser geschüttet
und einige Minuten darin gelassen. Dann
entfernt man mittelst Durchschlag das Wasser und
bringt die Erbsen sogleich auf einer Hürde, die
mit Sackleinen bespannt ist (nicht mit Papier unterlegt,

da dies die Wärme schlecht durchläßt) in
den Bratofen, wo sie bei einer Temperatur von
40 bis 60 Grad so lange getrocknet werden, bis
sie ganz hart und spröde wie Glas geworden sind.
Alsdann füllt man sie in eine Blechbüchse oder
trockene Flasche und verschließt diese sorgfältig.
Soll die Mahlzeit angerichtet werden, so weicht
man^ die trockenen Erbsen eine Nacht in kaltem
Wasser ein, setzt sie mit demselben Wasser aufts

Feuer und behandelt sie wie frische. Würde man
das Wasser wegschütten, so würde man sie eines

großen Theiles ihres Zuckers und Wohlgeschmackes
berauben. So zubereitet sind sie von frischen
Erbsen kaum zu unterscheiden, zumal mit jungen
Carotten (Gelbrüben) gekocht, die auf gleiche Weise
behandelt wurden. Ebenso kann man mit
Brechbohnen und großen Bohnen verfahren und sich

so leicht ohne Kosten mitten im Winter die
schmackhaftesten Sommerspeisen verschaffen.

Kleine Mittheilungen.

Alle für Einen! Arbeiterinnen der Sei-
denstvffweberei Winterthnr beobachteten, wie ein

an einem Bau beschäftigter junger Maurer aus

Tyrol, der noch in der Lehre ist, wohl regelmäßig
seinen Nebenarbeitern das Znüni und Abendessen

holen mußte, selbst aber nie ein Stücklein Brod
zu essen hatte. Befragt, warum er nie Brod habe,

antwortete er, er vermöge es nicht, er verdiene
blos so viel, daß er seine Kost bezahlen könne;
jeder Rappen, den er darüber hinaus erübrigen
könne, müsse er seinem Bater heimschicken, sonst
werde er von diesem verstoßen. Einige Arbeiterinnen,

darob gerührt, beschlossen darauf, dem

armen Burschen aus i h reu Mitteln das Brod
und je 20 Rp. für ein Glas Bier zum Neune-
und Abendessen zu verabfolgen. Seither braucht
der Junge nicht mehr zu hungern, während seine

Kollegen sich sättigen.
-i-
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A llge m e i n er Deut s cher F r a nenve r-
ei n. An der vom 24.—26, September in Augsburg

stattfindenden 14, Generalversammlung des

Allgemeinen Deutschen Frauenvereins werden über

folgende Thema Vorträge gehalten: Warum gründen

wir Frauenvereine? Weibliche Pflichten,
Armen- und Kranken-Pflege und -Behandlung, Er-
ziehnngshilfe, Weiterbildung,

Für Küche und Haus.

Gurken als Gemüse. Die Gurken werden

zart geschält, in dicke Stücke geschnitten, in
etwas gesalzenem, schwachem Essig abgekocht und
dieser abgegossen. Dann schwitzt man Mehl in
Butter und rührt mit Fleischbrühe ab, würzt sie

mit Pfeffer und läßt die Gurkenschnitzel damit
noch eine Weile ziehen.

-5-

Z u r B e r e itu n g von Gurken- u n d Ret-
ti g - S alat. Nach bestehenden Rezepten und altem

Herkommen werden die fein gehobelten Gurken-
und Rettigblättchen mit viel Salz vermischt und
über Nacht beschwert. Das ausgezogene Wasser
wird andern Tages abgegossen und werden erst
nachher die Zuthaten von Oel, Essig und Pfeffer
dazu gethan. Diese Zubereitungsart hat diese beiden

Salatarten in den schlimmen Ruf gebracht,
sehr schwer verdaulich und deshalb nur ganz robusten

Naturen zuträglich zu sein. Zur Ehrenrettung
sowohl der Gurken, als auch der Rettigfrucht muß
gesagt werden, daß diese beiden Salate nicht nur
völlig unschädlich, sondern daß sie für bestimmte
Krankheiten sich sogar als Heilmittel erweisen,
vorausgesetzt, daß die Früchte ihrer Art gemäß richtig
behandelt werden. Durch das lange Liegenlassen im
scharfen Salz wird der Fruchtsaft ausgezogen, so

daß Aroma und Kraft mit dem Salzwasser
weggeschüttet werden und nur noch die werthlosen Fasertheile

zurückbleiben. Sowohl Gurken als Rettige
sollen möglichst rasch und papierdünn geschnitten
und sofort mit dem nöthigen Eßöl vermengt werden,

Beiden Salatarten gibt man feingeschnittene
Zwiebeln bei und nebst Pfeffer und Salz fein
geschnittenen Schnittlauch. Essig soll zu den Gurken

nur sehr wenig verwendet werden. Dafür muß
er aber besonders scharf sein. Recht beliebt ist
bei den meisten Salatarten der leichte Geschmack

von Knoblauch, der durch leichtes Einreiben der

Salatschüssel mit einer Knoblauchzehe hergestellt
wird.

Das aus Flaschen gezogene leichte Bier ist
im Sommer ebenfalls sehr leicht dem
Sauerwerden ausgesetzt. Reichlicher Zusatz von Hopfen
und guter Verschluß der Flaschen verzögert zwar
die Säurebildung. Nachfolgendes, uns freundlich
übermittelte Rezept zur Konservirung dieses

angenehmen und gesunden Hausgetränkes dürfte um
so eher versucht werden, als bei dem bisher
üblichen festen Flaschenverschluß die sich entwickelnden

Gase gar manche Flasche sprengen. Man füllt
die bis ziemlich an die Mündung des Halses mit
Bier vollgefüllte Flasche etwa W Zoll hoch mit
gutem Olivenöl aus. Dieses hält den Luftzutritt
vollkommen ab, ohne daß den sich entwickelnden
Gasen der Ausgang verwehrt ist. Soll das Bier
benutzt werden, so füllt man die betreffende Flasche
mit Wasser oder Bier so auf, daß das obenauf-
stehende Oel überfließt.

Speech scral.'.

Fragen.
Frage 743: Wer empfiehlt aus Erfahrung die Adresse

einer geschickten und geübten Corsetmacherin, die auch für
ältere Damen zweckentsprechend arbeiten kann?

Frage 749: Kann mir vielleicht eine werthe Abonnentin
ein unschädliches Mittel angeben, um Gesichtshaare gänzlich

zu entfernen? 8. u. v.
Frage 75V: Ich wünsche meine Einmachgläser alter

Fagon noch zum Conserviren von Früchten und Gemüsen zu
verwenden. Welchen Verschluß räth mir eine in diesem Fache
Erfahrene an? Das Zubinden mit Blase hat sich bei mir
nicht bewährt. Für freundliche Beantwortung besten Dank
zum Voraus! Junge Hausfean !li II,

Frage 751: Gibt es nicht ein erprobtes Mittel gegen
das lästige Schwitzen der Hände beim Arbeiten? Im
Zustande der Ruhe sind die Hände beständig kalt und nur beim
Arbeiten oder in Augenblicken seelischer Erregung tritt stets
dies unangenehme Schwitzen auf. Was läßt sich hiegegen

thun? Zwei Aerzte wurden erfolglos konsultirt.

Frage 752: Wie kann der lastige Hausschwamm in
einem noch neuen Hause vertilgt werden? Für freundliche
Mittheilung dankt bestens. zi. sâ, s,

Frage 753 : Wäre Jemand so freundlich, über die

Behandlung der „Hortensie" (Kübelpflanze) Auskunst zu geben?

Ich habe eine solche, welche recht hübsche Blätter hat und
trotzdem nicht zum Blühen kommt, Soll selbe nun dennoch
im Herbst zurückgeschnittcn und mit frischer Erde versehen
werden? s°d.

Frage 754: Welches Verfahren braucht man, um
tannene Fußböden schön braun zu erhalten? Es wurde
mir vom Beizen gesagt. Wie wird das gemacht und was
für Stoße braucht man dazu? Besten Dank für Auskunst,

I?r. Sà,
Antworten.

Auf Frage 744: Ein sehr gutes Mittel, um die Ameisen
zu vertreiben, ist das Hinlegen von frischen Tomaten-Blättern
(Bornâtes) an die von ihnen besuchten Stellen, Die Ameisen
können den Geruch nicht ertragen, entfernen sich bald und
kommen lange nicht wieder an den gleichen Ort. i,. T.

Auf Frage 745: Um abgeschnittene Blumen lange frisch

zu erhalten, gibt man beim täglichen Wechseln des Wassers
eine Prise salpetersaures Natron in die Vase, Auf diese

Weise ist es möglich, die Blumen 14 Tage in voller Schönheit

zu erhalten.

Auf Frage 746: Man rechnet auf die erwachsene Person
25V Gramm (p- Pfund) Fleisch und für größere Kinder nicht
weniger, wenn sie sich wie die Erwachsenen an Fleischkost halten
müssen. Für sechs Personen bedarf es also 1 tz- Kilo (3 Pfund).
Selbstverständlich wird nicht darauf Hingewiejen werden müssen,
daß auch auf den Tisch der Dienstboten die vollen 2SV Gramm
wirkliches Fleisch kommen. Das Gewicht der beigegebenen
Knochen soll im Fleischgewicht nicht Inbegriffen sein.

Auf Frage 747: Wenn der Jähzornige seine

Leidenschaftlichkeit wirklich bedauert, so wird er auch so viel als
möglich suchen, sein Temperament zu zügeln. Er soll in seinen

Zornanfällen nicht umhergehen, sondern sich sofort niedersetzen

und mit Aufbietung aller Willenskraft sitzen bleiben.

In sitzender Stellung wird der Affekt niemals seinen Höhepunkt

erreichen. Ein sofortiger Trunk kalten Wassers wirkt
ebenfalls beruhigend. Noch unfehlbarer und sicherer dürfte ein

Guß kalten Wassers in den Nacken wirken, wenn der
Jähzornige Charakter gcnutz besitzt, seinem geplagten Frauchen
Erlaubniß und Auftrag hiesür zu geben. Denke der Mann
aber ja nicht, daß sein erwiesener Jähzorn seine in Momenten
des Ausbruches begangenen Handlungen entschuldigt. Mit
demselben Recht könnte sonst die Frau den Standpunkt höchst

gesteigerter Empfindlichkeit beibehalten. Sich selbst mit
Aufbietung aller Kraft bcmeistcrnd und gegenseitig Eines gegen
das Andere Geduld und Nachsicht übend, so werden Beide

zum erwünschten Ziele gelangen.
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|It£ ïjtî it fdjfvn tu
„3d) meine faft, id) will ttod) biefe ©ettbede

in bie genüge SBäfdje tfutt. ©igentlicf fat fie eS

nieft nötfig ; id) benfe aber, id) will fie benttocf
finunterfdjideit."

„SBarutn wiöft Xu fie eigentlich Wafcfen (äffen,
Weint fie eg bod) nidft nötfig hat?" fragte iljre
Xante in ifrer ruhigen, auSbtttdSüoHeu SBeife.

„®i nun, Xante, eS ift heute nur gattj wenig
SBäfcfe, fo wenig, baff ©ufanne bis fpäteftenS
um 2 Uf)r StacfmittagS bantit fertig fein lann;
nun muff id) ihr aber bod) beit Xaglofn geben,
gerabe fo gut, als ob fie bis SlbettbS fpät gear»
beitet fätte, barnm

„halt' einen Slugenblid unb überlege eS nod),"
fagte bie alte Xante rremtblicf. „Stimm an, Xu
Wareft in ber gleichen Sage, wie bie arme ©u»
fanne, genötfigt, an ber SBafcfbütte fecfS Xage
wödjentlidj für bie notfwenbigften 93ebürfitiffe beS

SebenS Xidj abjumüfen; Würbeft Xu ba nicht
froh fei", ()ie unb ba tior ©inbrudj ber Stacht fertig
ju werben, um itod) ein paar ©tunbeit bei XageS»
lidht für Xicf unb bie Seinen 51t arbeiten ober

nod) lieber, um ein paar ©tunben 31t rufen? ©S

ift ohnehin hart für eine grau, ihren SebenSünter»

halt tierbienen ju müffen ; beraube bie arme grau
nid)t eines leichteren XageS. XaS ift jeft ber
üierte Sag, wo fie beim Sampeu(id)te auffielt,
burd) bie Mite fier» unb bortfin geht, um ihre
tunben 31t bebienen unb baS tägliche ©rob 31t

erwerben. Saffe fie bod) feimgefeit, fobalb fie fertig
ift. SS er weif, fie fat tiietteicft gar eilten lieben
Patienten ju §aufe unb jäf lt nicht nur bie ©tun»
beu, fonbertt bie Minuten, bi§ fie nad) §aufe lann,
im her3en fürcftenb, fie tonnte um eine Minute
311 fpät lommen. Sege bie Xede wieber auf baS

©ett unb fefe Sief 311 mir fer, wäfrenb id) Sir
bie ©efefiefte einer armen SBafd)frait ergähle, ber
eS gerabe fo ging, wie Xu eS feute mit ber @u=

fanne 31t falten beabfieftigeft, ber man eben nod)
UnnötfigeS brachte, weil bie SBäfcfe nieft grof
war. "

Salb barauf eilten bie beiben grauen, bag

junge SBeib, melcfeS noef taurn jemals eine ©orge
gefannt fatte, unb bie alternbe grau, beren ^aar
in ©orgen ergraut war, 3ufammen 3U bem trau»
rigen §eim ber grau eines XrunlenbolbeS unb
311 bem fterbenben Stube beSfetben. ©ufanne war
nicht 3U fpät getommen. Xer tieine fterbenbe Snabe
erfannte feine Mutter. ©r ftarb um Mitternaeft
unb gütige §änbe nafmen beu Meinen, leblofen
Sörper in ©mpfang, fcfloffeit bie g(du3enben Singen,
ftredten bie abgemagerten ©lieber, babeteit bie
falte Seid)e unb fleibeten fie in baS weife Xobten»
fembefett. ga — mefr noef — bie grauen fatten
auef für baS Ëinb unb bie arme Mutter, waS
bem Straten fo fetten gewäfrt wirb, Xfränen unb
Mitleib.

„0 Xante!" fagte bie junge grau mit Xfrä»
nen in ben SCttgett, „Wennfcfon mein h«è Xidf
fegnet, wie üiel mefr baSjenige ber armen ©tt»
fanne SBäre eS nicht naef Xeinem Staff e gegan»
gen, fo würbe fie 3U fpät getommen fein! XaS
war eine traurige, jeboef gefeiligte Seition. gef
werbe fie niemals üergeffen. Slber Xante, war
baS auet) elne wafre ©efefiefte, bie Xu mir er»

§äf1t faft?"
„Xie traurige SBirflicffeit fat meine fpaare

oor ber geit gebleicft, als icf fattnt breifjig ©ont»
mer gäflté ; unb baS Slnbenfen baran ift meine

quätenbfte Erinnerung, gft eS ba 31t oerwunbern,
bafj icf biefe arme SBafcffrait bebauerte?"

©ei biefett SBorten nafm bie alte grau bie
©rille ab unb trocfnete eine Xfräne, bie fidj un»
bewerft in ifr Sluge gefcflicfen fatte. Mit 3Ü»

ternber Stimme begann fie: ,,©S gab woft nie»

mats eine glitdfeligere §ocf3eit, als btejenige 001t
Slba 9t. Miemattb tonnte foffttttngSootter in bie

gulunft fefauen, als fie. Xent Manne ihrer
SBafl angetraut, einem Manne, auf ben fie ftqîg

fein tonnte, fatte wofl Miemattb ein fottnigereS
Seben itt SlitSfidjt, als Slba 9t.

„gefn gafre lang bauerte biefeS ungetrübte
©tüd. gfr Xafeim war ein fcföneS unb befag»
licheS ; ber junge ©fegemafl war ebenfo gütig,
artig unb liebettb, wie in ber ©rai^eit getuefeit,
unb fatte fid) gafr für gafr ftetS neue Sorbeeren
itt feinem ©erttfe erworben unb feilte oermefrten
©ittnafmen ba§u üerwenbet, für feinen gamitien»
freiS ©efaglicfleit ttttb neue ©equemlicfteiten 31t

oerfefaffen. Stufjer biefett ©egnungen fatte ©ott
ifnett attcf nod) eine anbere befefeert; eine fleine
SBiege ftattb neben bent ©ette, unb barinnett lag
ein golblodiger Stürbe, baS ©benbitb feitteS ©aterS
— eS war baS Xfeuerfte, WaS fie befafjen.

„Xocf, idj will nieft länger bei biefett glüd»
liefen Xagen oerweilen; fat eS boef unfere ©r=

jäflung noef mit gatt) Slnberem 3U tfun. @S ging
mit Slba unb if rem Mann gerabe fo, wie eS gar
oft gel)t ; als ifnen ber ©ecfer am tieften munbete,
warb er ifnen entriffen. ©ine ^Reihenfolge bon
llnglücfSfällen unb ©cfidfalSfcftägen folgten fid)
mit überrafefenber ©d)nellig!eit unb rafften ifnen
SllteS fort bis auf ifre Siebe unb ifr Ä'ittbcfett.

„Xocf fie waren noef Sitte bei einanber; baS

gab ifnen wieber Mutf, unb fie jogen in eine

entfernte ©tabt, um bort eine neue ©jnftenj 31t

beginnen, ©ruft unb unermübtief lämpften fie ben

^atttpf um'S Xafeitt, unb wieber fefien fid) ber
©onnenfefein beS SBoflftanbeS ifnen 3uneigen 31t

wollen, aber act), eS war nur bon fm^er Xauer,
bann fenften fid) abermals ©dfatten auf fie ferab.

„SlbaS Mann begann 31t träufeln unb tag
bafittfieefenb wocfenlang auf feinem ©cfmerjenS»
tager, nieft nur bon moratifefem SBef, fonbern
attcf 001t Eörperlicfeu ©cfmei^eit gefoltert ttttb gar
oft ber fftafrung unb ber Mebgitt entbefrenb.
SllleS, WaS Slba tfun tonnte, tfat fie getreulief;
fie oerfuefte biefeS unb jenes, um buref Slrbeit
etwas 31t oerbienen. ©ie, bie einft im SltlaSfleibe

3um Xrauattar gegangen, ftanb jeft am Sßafdj»
juber, für ben lärgliifften Unterhalt 31t forgett.

„gn einem traurigen SBinter mitfte fie Xag
für Xag lange oor bem Morgengrauen aufftefen
ttttb für if re Siebelt in ber niebrigett glitte ar»
beiten. Oft war fie genötfigt, burdf ben falten,
tiefeit ©cfnee 31t waten ttttb ifren Söeg 31t Sücfen
an3Utreten, welcfe raudjig unb büfter waren, um
bann bort 31t arbeiten, reiben, fd)Wenten, ftärten
unb oft Inietief im ©cfnee 31t waten, um bie

SBäfcfe aufjufängen, bie faft unter ifren §änbett
gefror, wäfrenb fie biefelbe an bem ©eile be=

feftigte. Unb Wenn bann ber Slbenb tarn mit
feinem fpärlicfen ©erbienft, bann mupte fie wieber»

um buref ©dfnee unb ßälte fief ben SBeg 31t ifrer
froftigen, liefHofen ©efaufung fuefen; benn ifr
Mann War 3U leibenb, als baff er immer SlbenbS

für getter unb Sicft forgett tonnte. Unb aef, mit
Wetcfer ©eelenangft trat fie am Slbenb in ifre
SBofnung ein, immer in ber Slngft, eS tonnte 31t

fpät fein. ©ecfS Söocfeit fefon fatte fie, attfjer
am ©abbatf, Mann unb ®inb nieft mefr bei

XageSlidjt gefefen. SSie frof wäre fie gewefen,
Wenn fie baS eine ober anbere Mal nur einen

tiein en ©orraff oon SBäfd)e bei ifren tunben
oorgefitnben hätte "

„Sin einem talten SSintermorgen," fufr nad)
einer Meinen fßaufe bie Xante fort, „als Slba baS

grüfftüd 3ubereitete, rief fie ifr Mann plöftief
mitten attS ifren gubereitungen 3U fid) unb fagte
flüfternb: „Siebe Slba, tonnteft Xu feute nieft
früher ttaef §aufe fointtten, als fonft? gef möcfte
Xicf fo gerne wieber einmal beim XageSticft fefen.
©elt, Xu tommft?"

„geh will eS üerfuefen," erwieberte fie mit bor
©efred erbleichtem Slngefidjt.

„geh füfle eine uitbegwittgliche ©efnfucft,
Xein liebes ©efieft beim Sichte beS XageS 31t

betradjten. SBir faben feute greitag ; feit teftem
©abbatf fefne icf nticf barttaef; icf tann nidft
mefr bis morgen warten."

„güflft Xu'Xicf tränfer?" fragte fie, ängft»
lid) bei biefen SBorten naef feinem ißnlfe fitflenb.

„Siein, nein; id) glaube eS nieft, eS fefeint

mir nur fo lange, icf meine, id) tönne nieft
länger warten."

0 wie gerne fätte bie arme grau biefem
SBunfcfe eittfprodjen SBie gerne wäre fie jeft
bagebliebett, bis baS feile XageSlicft baS ©titbefen
erhellte ; boef eS burfte nidft fein, ©raudjte fie
ja boef ©elb für Mann ttttb ®inb ttttb muffte
eS mit ifrer §änbe Slrbeit üerbietten. — Sie er»
reichte bie Mdfe im Kitnbeitfaufe ttttb wartete
mit ©pannung, bis ber SBafd)lorb ferbeigebraeft
Würbe, ©in Säcfeln überflog ifre abgefärmten
güge, als fie ben gnfalt fortirte. ©is 3toei Ufr
fonnte fie ifre Slrbeit berridjtet faben, otelleicft
fdfon um eitt Ufr. Siebe unb Slngft tiefen ifren
Slrmett nette Straft ; unb fünf Minuten, nadjbem
bie ©locfe eins gefcflagen, fing fie baS lefte
©tüd ifrer SBäfcfe über bie Seine ttttb fdfiate
fief eben ait, bie SBafcfbüttc 31t teeren, als bie

herritt beS §aufeS mit jwei ©ettbecleu faut unb
fagte: „Xa Xtt feute nur fo weitig SBäfcfe gefabt,
Slba, fo fönnteft Xu bieSmat nod) biefe jwei
Xeden ba3U neftitett." SMS bie grau beS hattfeS
weg gegangen war, entrang fief ein Slitgftfcfrei
auS tieffter Seele ben Sippen SlbaS. gnbem fie
fidj fo gut wie mögtief 31« fftufe swang, begab
fie fief ttocfmalS an'S SBerf, Wttfcf unb fcfwenlte
bie Xedett unb fing fie auf. ©S war falb nier
Ufr, als fie naef häufe eilen îounte — tint eilte
©titube 31t fpät." Xie bejafrte ©t^äfleritt fielt
fcflud)3ettb ittne.

Xann fufr fie nad) einer Meinen ißaufe fort:
„gfr Mann lag im XobeSlampfe unb eS ging
rafcf mit ifm 31t ©nbe. Müffam nur pref;te er
noef ein paar SBorte ber Siebe fertior, wie er
fid) naef ifr gefefnt, fie aber nieft mefr fefen
fönne, weil bie ©chatten beS XobeS ifn umfingen,
©ine ©tunbe rufte fein §aupt an ifrem Mopfenben
heilen, battit — umfing tfn ber legte ©dflaf.

„C, Marie," fügte fie mit rüfrenber, jttr
Seele bringenber ©itte bei, „fei gütig mit ber
armen SBäfcferin; ftatt banaef 3U traeften, ifr
Xagewerl 31t oermefrett, lürge ttttb erleichtere eS

lieber. SBenig grauen wirb eS geben, bie täglicf
attSgefen 311111 SBafcfett, wenn eS nieft brittgettb
nötfig ift. Sein SBeib beult wofl an ifrem hoef»
3-eitStag baran, baff attcf ifm eitt folcfeS S00S

befefeert fein tonnte, unb Wenn eS 31t biefem ©r»
Werb greift, fo ift eS baS legte SluSfunftSmittel.
Slud) Xeitte SBafcffrait, welcfe jegt fo fefwere
Slrbeit für Xid) tfut, ift nieft immer am SBafcf»
3uber geftanben. Studj fie fat einft beffere Xage
gelaunt, ©ie ift buref farte Prüfungen finbttrd)
gegangen. Man lann ifre ©efcfidjte in ifren
blaffen, traurigen gügen lefen. ©et gütig gegen
fie, be3afle ifr waS fie oerlangt ttttb entlaffe fie
fo balb wie mögtief."

„Xu bift feute früf fertig geworben, ©itfaiitte,"
fagte grau M., als bie SBafdjfrau ins gimmer
trat, um ifren Softt in ©mpfang 3U ttefnten.

„ga woft, Mabame; unb baS erleichtert mein
her*3 oon einer großen Saft, gef fürchtete, id)
ntüffe bis 3um Slbenb bleiben, ttttb icf bin fo

nötfig 31t häufe." "*

„gft gemanb Irani?" fragte bie atte Xante
gütig.

Xfränen rannen auS ber SBafdjfrau Singen,
als fie erwieberte: „Sldj Mabame, icf lief mein
fêinb biefett Morgen bem Sterben nafe 3ttritd.
gef lenne jenes traurige ©epräge auf bem HinbeS»

gefieftefett ; fabe icf biefen @cfmer3 boef fdfon
mefr burdfgemaeft. Unb Sliemaitb ift bei bent

armen SBürmcfett, als ein ÄHnb oon ttettn gafren.
gd) ntuf jegt rafcf naef hnufe eilen. "

©ie ergriff ifr fatter oerbienteS ©elb, um baS

fie gearbeitet, wäfrenb ifr ®inb int ©terbeit tag,
unb eilte naef ifrem traurigen Xafeim.

icMîïkcH,

Utifere Softer toerben für St([e§ geBitbet, mir ttitljt
fur baê f)öu§Iicfe Sebett; fie werben in Stttem.unter»
richtet, nur ttictjt in bent, waê fie 31t tljun fjabett, um tjier
git'friebett 31t feilt unb pfrièben 31t leben.

(^v. @|reu&ci-g.)

2)ruii unb Verlaß ber ^3ud)brucferet in ©t. ©alten.
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Jeuilleton.

Die Maschfean>
„Ich meine fast, ich will noch diese Bettdecke

in die heutige Wäsche thun. Eigentlich hat sie es

nicht nöthig; ich denke aber, ich will sie dennoch

hinunterschicken."

„Warum willst Du sie eigentlich waschen lassen,

wenn sie es doch nicht nöthig hat?" fragte ihre
Tante in ihrer ruhigen, ausdrucksvollen Weise.

„Ei nun, Tante, es ist heute nur ganz wenig
Wäsche, so wenig, daß Susanne bis spätestens

um 2 Uhr Nachmittags damit fertig sein kann;
nun muß ich ihr aber doch den Taglohn geben,

gerade so gut, als ob sie bis Abends spät
gearbeitet hätte, darum. ."

„Halt' einen Augenblick und überlege es noch,"
sagte die alte Dame freundlich. „Nimm an, Du
wärest in der gleichen Lage, wie die arme
Susanne, genöthigt, an der Waschbütte sechs Tage
wöchentlich für die nothwendigsten Bedürfnisse des

Lebens Dich abzumühen; würdest Du da nicht
froh sein, hie und da vor Einbruch der Nacht fertig
zu werden, um noch ein paar Stunden bei Tageslicht

für Dich und die Deinen zu arbeiten oder

noch lieber, um ein paar Stunden zu ruhen? Es
ist ohnehin hart für eine Frau, ihren Lebensunterhalt

verdienen zu müssen; beraube die arme Frau
nicht eines leichteren Tages. Das ist jetzt der
vierte Tag, wo sie beim Lampenlichte aufsteht,
durch die Kalte hier- und dorthin geht, um ihre
Kunden zu bedienen und das tägliche Brod zu
erwerben. Lasse sie doch heimgehen, sobald sie fertig
ist. Wer weiß, sie hat vielleicht gar einen lieben
Patienten zu Hause und zählt nicht nur die Stunden,

sondern die Minuten, bis sie nach Hause kann,
im Herzen fürchtend, sie könnte um eine Minute
zu spät kommen. Lege die Decke wieder auf das
Bett und setze Dich zu mir her, während ich Dir
die Geschichte einer armen Waschfrau erzähle, der
es gerade so ging, wie Du es heute mit der
Susanne zu halten beabsichtigest, der man eben noch

Unnöthiges brachte, weil die Wäsche nicht groß
war. "

Bald darauf eilten die beiden Frauen, das

junge Weib, welches noch kaum jemals eine Sorge
gekannt hatte, und die alternde Frau, deren Haar
in Sorgen ergraut war, zusammen zu dem

traurigen Heim der Frau eines Trunkenboldes und

zu dem sterbenden Kinde desselben. Susanne war
nicht zu spät gekommen. Der kleine sterbende Knabe
erkannte seine Mutter. Er starb um Mitternacht
und gütige Hände nahmen den kleinen, leblosen
Körper in Empfang, schlössen die glänzenden Augen,
streckten die abgemagerten Glieder, badeten die
kalte Leiche und kleideten sie in das weiße Tvdten-
hemdchen. Ja — mehr noch — die Frauen hatten
auch für das Kind und die arme Mutter, was
dem Armen so selten gewährt wird, Thränen und
Mitleid.

„O Tante!" sagte die junge Frau mit Thränen

in den Augen, „wennschon mein Herz Dich
segnet, wie viel mehr dasjenige der armen
Susanne Wäre es nicht nach Deinem Rathe gegangen,

so würde sie zu spät gekommen sein! Das
war eine traurige, jedoch geheiligte Lektion. Ich
werde sie niemals vergessen. Aber Tante, war
das auch eine wahre Geschichte, die Du mir
erzählt hast?"

„Die traurige Wirklichkeit hat meine Haare
vor der Zeit gebleicht, als ich kaum dreißig Sommer

zählte; und das Andenken daran ist meine
quälendste Erinnerung. Ist es da zu verwundern,
daß ich diese arme Waschfrau bedauerte?"

Bei diesen Worten nahm die alte Frau die
Brille ab und trocknete eine Thräne, die sich
unbemerkt in ihr Auge geschlichen hatte. Mit
zitternder Stimme begann sie: „Es gab wohl
niemals eine glückseligere Hochzeit, als diejenige von
Ada R. Niemand konnte hoffnungsvoller in die

Zukunft schauen, als sie. Dem Manne ihrer
Wahl angetraut, einem Manne, auf den sie stolz

sein konnte, hatte wohl Niemand ein sonnigeres
Leben in Aussicht, als Ada R.

„Zehn Jahre lang dauerte dieses ungetrübte
Glück. Ihr Daheim war ein schönes und behagliches;

der junge Ehegemahl war ebenso gütig,
artig und liebend, wie in der Brautzeit gewesen,
und hatte sich Jahr für Jahr stets neue Lorbeeren
in seinem Berufe erworben und seine vermehrten
Einnahmen dazu verwendet, für seineu Familienkreis

Behaglichkeit und neue Bequemlichkeiten zu
verschaffen. Außer diesen Segnungen hatte Gott
ihnen auch noch eine andere bescheert; eine kleine

Wiege stand neben dem Bette, und darinnen lag
ein goldlockiger Knabe, das Ebenbild seines Vaters
— es war das Theuerste, was sie besaßen.

„Doch, ich will nicht länger bei diesen
glücklichen Tagen verweilen; hat es doch unsere
Erzählung noch mit ganz Anderem zu thuu. Es ging
mit Ada und ihrem Mann gerade so, wie es gar
oft geht; als ihnen der Becher am besten mundete,
ward er ihnen entrissen. Eine Reihenfolge von
Unglücksfällen und Schicksalsschlägen folgten sich

mit überraschender Schnelligkeit und rafften ihnen
Alles fort bis auf ihre Liebe und ihr Kindchen.

„Doch sie waren noch Alle bei einander; das
gab ihnen wieder Muth, und sie zogen in eine

entfernte Stadt, um dort eine neue Existenz zu
beginnen. Ernst und unermüdlich kämpften sie den

Kampf uin's Dasein, und wieder schien sich der
Sonnenschein des Wohlstandes ihnen zuneigen zu
wollen, aber ach, es war nur von kurzer Dauer,
dann senkten sich abermals Schatten auf sie herab.

„Adas Mann begann zu kränkeln und lag
dahinsiechend wochenlang auf seinem Schmerzens-
lager, nicht nur von moralischem Weh, sondern
auch von körperlichen Schmerzen gefoltert und gar
oft der Nahrung und der Medizin entbehrend.
Alles, was Ada thun konnte, that sie getreulich;
sie versuchte dieses und jenes, um durch Arbeit
etwas zu verdienen. Sie, die einst im Atlaskleide
zum Traualtar gegangen, stand jetzt am Waschzuber,

für den kärglichsten Unterhalt zu sorgen.

„In einem traurigen Winter mußte sie Tag
für Tag lange vor dem Morgengrauen aufstehen
und für ihre Lieben in der niedrigen Hütte
arbeiten. Oft war sie genöthigt, durch den kalten,
tiefen Schnee zu waten und ihren Weg zu Küchen
anzutreten, welche rauchig und düster waren, um
dann dort zu arbeiten, reiben, schwenken, stärken
und oft knietief im Schnee zu waten, um die
Wäsche aufzuhängen, die fast unter ihren Händen
gefror, während sie dieselbe an dem Seile
befestigte. Und wenn dann der Abend kam mit
seinem spärlichen Verdienst, dann mußte sie wiederum

durch Schnee und Kälte sich den Weg zu ihrer
frostigen, lichtlosen Behausung suchen; denn ihr
Mann war zu leidend, als daß er immer Abends
für Feuer und Licht sorgen konnte. Und ach, mit
welcher Seelenangst trat sie am Abend in ihre
Wohnung ein, immer in der Angst, es könnte zu
spät sein. Sechs Wochen schon hatte sie, außer
am Sabbath, Mann und Kind nicht mehr bei

Tageslicht gesehen. Wie froh wäre sie gewesen,
wenn sie das eine oder andere Mal nur einen

kleinen Vorrath von Wäsche bei ihren Kunden
vorgefunden hätte!"

„An einem kalten Wintermorgen," fuhr nach
einer kleinen Pause die Tante fort, „als Ada das
Frühstück zubereitete, rief sie ihr Mann plötzlich
mitten aus ihren Zubereitungen zu sich und sagte

flüsternd: „Liebe Ada, könntest Du heute nicht
früher nach Hause kommen/als sonst? Ich möchte
Dich so gerne wieder einmal beim Tageslicht sehen.

Gelt, Du kommst?"
„Ich will es versuchen," erwiederte sie mit vor

Schreck erbleichtem Angesicht.
„Ich fühle eine unbezwingliche Sehnsucht,

Dein liebes Gesicht beim Lichte des Tages zu
betrachten. Wir haben heute Freitag; seit letztem
Sabbath sehne ich mich darnach; ich kann nicht
mehr bis morgen warten."

„Fühlst Du Dich kränker?" fragte sie, ängstlich

bei diesen Worten nach seinem Pulse fühlend.
„Nein, nein; ich glaube es nicht, es scheint

mir nur so lange, ich meine, ich könne nicht
länger warten."

O wie gerne hätte die arme Frau diesem
Wunsche entsprochen! Wie gerne wäre sie jetzt
dageblieben, bis das helle Tageslicht das Stäbchen
erhellte; doch es durfte nicht sein. Brauchte sie

ja doch Geld für Mann und Kind und mußte
es mit ihrer Hände Arbeit verdienen. — Sie
erreichte die Küche in: Kundenhause und wartete
mit Spannung, bis der Waschkorb herbeigebracht
Wurde. Ein Lächeln überflog ihre abgehärmten
Züge, als sie den Inhalt sortirte. Bis zwei Uhr
konnte sie ihre Arbeit verrichtet haben, vielleicht
schon um ein Uhr. Liebe und Angst liehen ihren
Armen neue Kraft: und fünf Minuten, nachdem
die Glocke eins geschlagen, hing sie das letzte
istück ihrer Wäsche über die Leine und schickte

sich eben au, die Waschbütte zu leereu, als die

Herrin des Hauses mit zwei Bettdecken kam und
sagte: „Da Du heute nur so wenig Wäsche gehabt,
Ada, so könntest Du diesmal noch diese zwei
Decken dazu nehmen." Als die Frau des Hauses
weg gegangen war, entrang sich ein Angstschrei
aus tiefster Seele den Lippen Adas. Indem sie

sich so gut wie möglich zur Ruhe zwang, begab
sie sich nochmals ans Werk, wusch und schwenkte
die Decken und hing sie auf. Es war halb vier
Uhr, als sie nach Hause eilen konnte — um eine
Stunde zu spät." Die bejahrte Erzählen» hielt
schluchzend inne.

Dann fuhr sie nach einer kleinen Pause fort:
„Ihr Mann lag im Todeskampfe und es ging
rasch mit ihm zu Ende. Mühsam nur preßte er
noch ein paar Worte der Liebe hervor, wie er
sich nach ihr gesehnt, sie aber nicht mehr sehen
könne, weil die Schatten des Todes ihn umfingen.
Eine Stunde ruhte sein Hanpt an ihrem klopfenden
Herzen, dann — umfing ihn der letzte Schlaf.

„O, Marie," fügte sie mit rührender, zur
Seele dringender Bitte bei, „sei gütig mit der

armen Wäscherin; statt danach zu trachten, ihr
Tagewerk zu vermehren, kürze und erleichtere es
lieber. Wenig Frauen wird es geben, die täglich
ausgehen zum Waschen, wenn eS nicht dringend
nöthig ist. Kein Weib denkt wohl an ihrem
Hochzeitstag daran, daß auch ihm ein solches Loos
bescheert sein könnte, und wenn es zu diesem
Erwerb greift, so ist es das letzte Auskunftsmittel.
Auch Deine Waschfrau, welche jetzt so schwere
Arbeit für Dich thut, ist nicht immer am Waschzuber

gestanden. Auch sie hat einst bessere Tage
gekannt. Sie ist durch harte Prüfungen hindurch
gegangen. Man kann ihre Geschichte in ihren
blassen, traurigen Zügen lesen. Sei gütig gegen
sie, bezahle ihr was sie verlangt und entlasse sie

so bald wie möglich."
„Du bist heute früh fertig geworden, Susanne,"

sagte Frau M., als die Waschfrau ins Zimmer
trat, um ihren Lohn in Empfang zu nehmen.

„Ja wohl, Madame; und das erleichtert mein
Herz von einer großen Last. Ich fürchtete, ich

müsse bis zum Abend bleiben, und ich bin so

nöthig zu Hanse." ^

„Ist Jemand krank?" fragte die alte Tante
gütig.

Thränen rannen aus der Waschfrau Augen,
als sie erwiederte: „Ach Madame, ich ließ mein
Kind diesen Morgen dem Sterben nahe zurück.

Ich kenne jenes traurige Gepräge auf dem Kindes-
gesichtchen; habe ich diesen Schmerz doch schon

mehr durchgemacht. Und Niemand ist bei dein

armen Würmchen, als ein Kind von neun Jahren.
Ich muß jetzt rasch nach Hause eilen."

Sie ergriff ihr sauer verdientes Geld, um das

sie gearbeitet, während ihr Kind im Sterben lag,
und eilte nach ihren: traurigen Daheim.

Abgmffkllt Gààll.
Unsere Töchter werden für Alles gebildet, mir nicht

für das häusliche Leben; sie werde» in Allein
unterrichtet, nur nicht in dem, was sie zu thun haben, um hier
zufrieden zn sein und zufrieden zu leben.

(Fr. Ehrenberg.)

Druck und Verlag der M. Kä lin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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ßriffkaften kr llcbnktion.

SSort bert Uetreffenben ©Hern unb Pflege»
eitern evjuitjt, Ijalten nur Umicßau nad) recf)t

tücßtigen, ntenjeßenfreunblidjen §au§frauen, bte

(icf) eine Sjülfe münjdjen jut ®tjorgung ißrer
ljäu§ltdjen <Be)d)äfte. ©ine ber jföcßter tft
16 J/e Satire alt unb t)at fictj jüngftend ein Saijr
lang in ber franjijjijefjen ©djtoeij aufgebalten
3ur ©rlcrnurtg ber §au§gefd)äfte unb ber frart»
jöfijeben ©pradje. $u §aufe nun mangelt bie
SJtutter unb ber äüfeerji beforgte unb getmffen»
ßafte SSater Münfcßt fein $tnb in »erftänbige
mütterliche §anb ju geben, weil er überjeugt
ift, baß gerabe in biefem SebenSabfdjnitte ein

©liibdjen am atlermeiften. ber leitenben, för»
beruhen ©luiterßatib unb be§ unabläjfig er»

ntuniernben 3Beifpiele§ bebarf. — £a§ jmeite
©îâbdjen wirb »on einer SBaifenanftalt ent»

lagen, (ginfact), junt ©eßorjam unb .jur treuen
^fiicßterfUüung erjogen, mißig unb gutmütßig,
wäre für btefe§ ©läbcßen bie Hlufnaßme in
eine tleine gatnilie erroiinfeßt, wo eine rutjige
§au§frau baSfelbe tlug beauffießtigte unb ba§

©ejdjitî bat, jebe ïtrbeit richtig anjuweifen,
ba bie Sclbftftänbigfeit noeß nicht genügenb
entwidelt ift. Sßeibe Xödjter ftnb ftünbtich sum
eintreten bereit unb werben freunblidje Cffer»
ten Bon Hausmüttern gerne Bon un§ foften»
frei Bcrmittett.

Sri. Jba Ö». in lï.-é». ©ie Woflen in
einem ißfarrßauje 5ßi nfion finben unb alle bte

geieüfcßaftltcßert ißnneijmticßtetten, welche bie

©tellung eines angefebenen ©einließen in beffen

Santilie bietet, unb babet finb ©te ßöcßiitb

entrüftet, baß man Bon fjßrten für biefe Sei»

ftungen eine beftimmte ©ntjcßäbtgung Berlangt.
$te ©jiftenjfrage jebeint jür ©ie eitt mibe»
tannteg ßanb ju fein, ltnjere ©eiftlicßen ftnb
sont ©taate eben nur für bie ©eelforge be'

5aß(t unb oft uetßältnißmäßig reeßt tnapp,
fo baß fie hob lebenbigfter Dläcßfienliebe nicht
im Säße fein tonnen, au§ bem ip[arrßau)e
ein @ajlßau§ ju ntaeßen, wo ein Seber Sogir»
reibt bat, obne an'§ SBesaßlert benten ju miif»
fen. ©aeß Srßrem i'1 biefer Srage befunbeten
Serftanbniß 3U fd)ließen, bttrften ©ie bei noib
jo gut bejaßlter IfJenfion auä) für bie treff»
licbfte Ißfarrfrau jur richtigen ©ebulbprobe
Werben, ©tit Sßrern ©ejueße müffen wir ©ie
auf ben ©rtjeigetßeit unfereê 35(aite§ Berweifen.

(prit. m 5®* Sttt bie.ïlnâeigen
im 331atte ift nicht bte fRebaftion uerantffiort»
lieh unb wir fetbft empfehlen im SEejte grttttb-
fäfilid) naeß wie oor nichts, ohne gemiffenljafte
eigene Prüfung. $er öerantwotitiebe 2:ßeil
ber Siebattion [fßließt mit bem Sriejtaften ab.

10. ®hrm§ lörtnen ift ßunSerfntal
bejfer unb Portbeilbafter, al§ etwas wijfen,
benit ©iner, ber Biet weiß, tann babei Ber»

hungern, Wer aber etwas tann, Bermag fteß

bagegen ju feßütjen. ßaffen ©te ben Sungen
eine §anbarbeitëfd)ute befueßen ober einen 5£ut=
nu§ machen in ben Söertffätten oerfdjiebener
Hanbinerler, fo wirb fid) batb jeigen, Wo 2a»
tent unb Dteigung ßinjtelen. ®er tücßtigfte
ütbBotat unb 5trät tann ja in ben Saß font»

men, Wenig UtrapiS tu haben ober fetbe ganä
etnjubüßen ; wie gut ift'S ba, Wenn ber ©tann
nicht an einen einzigen fjjwcig gebunben ift.

§rn. jJÜT. §. in §t. SBarimt foüte e§

Shnen nicht erlaubt fein, 3hte Softer im
eigenen ©efdjäfte als ßehrltng jn beftbäftigen?
©S tann ©ie ©ientanb baran h'nbern unb
bie feine ©artonnage»21rbeii eignet fid) auch Bor»

jüglid) für Sfauenfjänbe.
in |)auo0. ffißenn ein ©täbd;en ftch

ba§ Srinten fo angewöhnt hat, baß e§ trolj
SBotfießungen, ©rmahnungen unb ©rofjungen
jebe ©etegenheit benutjt, um fidj ben SEßein

int ißerborgenen unredjfmäßigerweife anju»
eignen, fo ift woßt anzunehmen, baß ein met»
terer îlppetl an ba§ DtcchtticbfeitS» unb ©fjr=
gefiiht nicf)t§ nüßt. SDo bte Seibenfd)aft bereits
fo überhanb genommen hat, ift auf lieber»
winbung berfetben au§ eigener firaft nicht zu
rechnen, unb wo bie SSerljäHniffe berart finît,
baß ber SBetreffenben nidjt abfolut jebe ©tijg»
tidjfeit jum Betborgenen îrunte entzogen wer»
ben tann, ba tßut man entfeßieben Unrecht,
bie mit biefer ßeibenfd)aft behaftete an
berfetben ©teile ju belaffen. ®S heifet nießt um»
fonft: Süh« un§ nicht in Sßetfudjung! Ilm
aber an einer fold)' armen tflerjon ©tenid)cu»
pftid)t ju erfüßen, tönnie man fein TOögliihfieS
it)un, ißr beflmoglidjft in S3ert)ättniffe ju Ber»

helfen, wo fie befiänbig unter 5tuffid)t auih
bie nötbige llnterftütjung finbet jum erfolg»
reidjen ßampie mit ber fchtintmen ©ewohntjeit.

Srau gäertha in Jt. ©djtafen ©ie bei
offenem Senfter unb buhen ©ie nicht ben ge»

ringften ©taub im gintmer. ®aS Aufnehmen
beS ©taubes foß Bevmittetft naffer ©ägefpäne
ober feuchter Sappen gejehehen.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Eine junge Tochter,
die mehrere Jahre in einem LacLen thätig
war und im Zuschneiden und Schneidern
erfahren ist, sucht sofort passende Stelle.
Die Bewerberin führt eine gute
Handschrift, ist thätig und einfach und würde
sich gerne jeder Arbeit unterziehen. [5381

Ein
in jeder Hausarbeit bewandertes und

gebildetes Frauenzimmer von
vielseitiger Lebenserfahrung, befähigt,
ein Hauswesen zu leiten, Kinder zu

erziehen und alten, kränklichen Personen
pflegend Gesellschaft zu leisten, sucht zu
dieser Verwendung Stellung in einem
guten Hause bei sehr bescheidenen
Ansprüchen. Beste Zeugnisse und Empfehlungen

stehen zu Diensten. Adresse er-
theilt die Exped. der „Schweizer Frauen-
Zeitung". [5382

Eine intelligente Tochter aus guter Fa¬
milie könnte unter günstigen

Bedingungen den

Coifteuse-Beruf
und den Detail-Verkauf in einem feinen
Parfürmerieladen erlernen. [5383

Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Ian wünscht ter, die bereits Fertigkeit
im Hand- und Maschinennähen hat,

bei einer tüchtigen Kleidermacherin auf
dem Lande in die Lehre zu geben.

Offerten unter Präzisirung der
Bedingungen sind an die Expedition der „Illu-
strirten schweizerischen Handwerker-Zeitung"

in St. Gallen zu richten. [5381

ine Familie mit mehreren Kindern in
Davos sucht zum 1. September ein
zuverlässiges, ordentliches Mädchen
zur Besorgung aller Hausgeschäfte.
Offerten mit Zeugnissen sind an die

Expedition der „Davoser Blätter" zu
richten. [5364

Gesucht nach Davos:
5380] Ein durchaus braves, gesundes
Mädchen, das alle Hausgeschäfte besorgen

kann. Sanfter Charakter und
Tüchtigkeit vorausgesetzt. Lohn per Monat
20 Fr. Familiäre Behandlung.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Gesucht :
5377] Ein treues, intelligentes Mädchen,
Schweizerin, das die Hausgeschäfte
versteht und dabei auch im Laden serviren
könnte.

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
5385] Eine junge Tochter aus guter
Familie sucht Stelle als Gesellschafterin
oder auch als Erzieherin zu kleinern
Kindern. Sie ist der deutschen und
französischen Sprache vollständig mächtig und
könnte auch in der Musik, sowie im Malen
Unterrieht ertheilen. Vorgezogen würde
eine Stelle in der Schweiz.

Offerten gefl. an die Adresse: Frau
Marie Eamsler, Gerechtigkeitsgasse 31,
Bern, einsenden.

Koch-Lehrtöchter
werden angenommen in der französischen
Schweiz à 40 Fr. per Monat. [5366

Nachfrage bei der Expedition d. Bl.

Koch-Lehrtochter.
Eine gut empfohlene Tochter könnte

als Koch-Lehrtochter in ein grösseres
Hotel der Ostschweiz sofort eintreten.

Offerten mit Photographie unter 5371
befördert die Expedition d. Bl. [5371

On demande pour la Suisse française
une jeune fille intelligente, ayant appris
couturière comme rassujettie; elle apprendrait

le français. — S'adresser à Mlle.
Mauclrin, Bex. [5368

Eine Waise von rechtschaffenen
Eltern, welche die Damenschneiderei

gründlieh versteht, sucht eine
stelle als Zimmermädchen zu
einer honneten Pamüie oder als
Ladentochter. — Der Eintritt
könnte sofort erfolgen. [5378

Stelle-Gesuch:
5343] Für ein junges Mädchen, das den
Eindergärtnerinnenkurs und das Examen
beständen, entsprechende Anstellung.

Anfragen gefl. unter Ziffer 5343 an die
Expedition d. Bl.

Servir-Lehrtochter
iri einen bessern Gasthof der Ostschwei?,
gesucht. [5372

Anmeldung mit Photographie nnter
Ziffer 5372 an die Expedition d. Bl.

Eine
gesnnde, starke Tochter, welche

das Glätten gelernt, wünschtin einem
Gasthofe oder hei Privaten auch das
Kochen und Serviren zu erlernen.

Dieselbe würde sich für längere Zeit ohne
Lohnanspruch verpflichten. wobei gute
Behandlung vorausgesetzt wird. [5365

Eine bedürftige Person bittet, ein Mäd¬
chen von vierJahren oder einen Knaben

von zwei Jahren an Kindesstatt
anzunehmen. [5363

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
5353] Eine gebildete, durchaus
zuverlässige Tochter gesetzten Alters sucht zur
selbständigen Leitung eines bessern
Hauswesens einen zusagenden Wirkungskreis in
einer guten Familie. Vorzügliche Zeugnisse

stehen zu Diensten. Offerten nnter
Chiffre H A 5353 an die Expedition d. Bl.

Pension.
5382] Eine junge Tochter, die französische

Sprache kennend, könnte eintreten,
um dife englische Sprache zu erlernen.
Preis Fr. 65. (0 803 L)

Sich zu wenden an die Frauenarheits-
schule, Pâquis 4, Morges (Waadt).

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension plaziren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mesdames Morard in Oorcelles hei Neu-
châtel wenden. Es wird nebst Französisch

auch Englisch, Italienisch und
Musikunterricht ertheilt. Nebenbei besteht
ein gemüthliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [5384

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784

Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,
Häringstrasse 17, Zürich.

Für Blumenliebhaber!

äicMete Bli
Erzielt Pflanzen von ausserordentlicher,

noch nie gesehener Grösse und Schönheit.
In Post-Collis à 1,50 Mk,

Gustav Moritz,
5362] Pyritz in Pommern.

CHOCOLADE

Vorhangstoffe, sches Fabrikat.

Bandes &Entredenx
Fabrikat,

reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen,
betrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hötel Stieger.

Betpcifyrtes .ber Starfe ji^ufe^enbes
Präparat um 23iigcl:!Däfd7e ben neuer
lüäfdje eigentbümIidien<Slan3 3U rerleilien,
unter Serücffidit^gnng größter Sdjonutig
berfelben. (Erleiduerung ber 2Irbett burd?
[ricfirps ©leiten bes Siigclcifens über bie
©lättfläd?e unb ganj befonbers PerbiitHng
bes ©ntftrbens gefunbfyeitsfdjäblidjer
Zlämpfe beim Sögeln.

3ebe ßausfrau, mcld?e ftdj burebaus
fchöner, flarer unb feiti gebügelter ÎPâfdje
erfreuen tuill, gebrauche ol]ne Dorurttjeil
biefen billigen pafcnt-ÎDafcbe:(51an3.

MEPiEicn

<£ine grofje meldte 31:

mehreren iDä|'d?cn ausren-ht, foftet

75 Cts.
troofür

folebe in allen ©efdjäften, too
Stärfe geführt tairb, 3U haben ift.

ÏSSBŒSïSeiSHSgHSmEmBÏ

Ott« Oannn
5135] Ht. Gallen.
Vermittlung von: Stellen,
Associationen, Commanditen,
Vertretungen und Vertretern, An- und
Verkäufen, Informationen. Incasso.
Streng reelle und prompte Bedienung.

Alleinverkauf für die Schweiz.

Zithern
in allen Formen, Saiten hiefür etc. aus der
bestrenommirten Fabrik J. Hnslwanter.
Sitherschnlen und Musikalien für Zithern
allein oder mit andern Instrumenten
empfiehlt [4794

P. Rudigier, Zitherlehrer,
Schwertgasse 1, St. Gallen.

—— Preiscourant gratis.
Garantie für edle Klangfülle und

angenehmste Spielart.

Illustrirte Preis-Conrante sende franko
über beste [5351

Petrol-Koch-Apparate
nebst passendem Kochgeschirr in grösster
Auswahl -j)

Ii. Huber-Hotz,
Grossmünsterplatz 6 — Zürich.

leicht löslicher reiner

CA C AO
Absolute Reinheit.

Vollständigste Löslichkeit.
Stark reduzirter Fettgehalt.

Grösste Ausgiebigkeit.

In allen bedeutenderen Conditoreien,

Spezereien etc. erhältlich. [5327

l

Frau Dr. Christener, Schauplatzg. 37, Bern 22W

àlà. àN0N(Z6I1-L6ilA^6 M à 34 à 8àà26r àU6N-^6iWUK. 20. àxust 1887.

lîrieftaken der Redaktion.

Von den betreffenden Eltern und Pflegeeltern

ersucht, halten wir Umschau nach recht

titchtigen, menschenfreundlichen Hausfrauen, die

sich eine Hülse wünschen zur Besorgung ihrer
häuslichen Geschäfte, Eine der Töchter ist
16 hd Jahre alt und hat sich jüngstens ein Jahr
lang in der französischen Schweiz aufgehalten
zur Erlernung der Hausgeschäfte und der
französischen Sprache, Zu Hause nun mangelt die
Mutter und der äußerst besorgte und gewissenhafte

Vater wünscht sein Kind in verständige
mütterliche Hand zu geben, weil er überzeugt
ist, daß gerade in diesem Lebensabschnitte ein

Mädchen am allermeisten der leitenden,
fördernden Mutterhand und des unablässig
ermunternden Beispieles bedarf, — Das zweite
Mädchen wird von einer Waifenanstalt
entlassen, Einfach, zum Gehorsam und zur treuen
Pflichterfüllung erzogen, willig und gutmüthig,
wäre für dieses Mädchen die Aufnahme in
eine kleine Familie erwünscht, wo eine ruhige
Hausfrau dasselbe klug beaufsichtigte und das
Geschick hat, jede Arbeit richtig anzuweisen,
da die Selbstständigkeit noch nicht genügend
entwickelt ist. Beide Töchter sind stündlich zum
Antreten bereit und werden freundliche Offerten

von Hausmüttern gerne von uns kostenfrei

vermittelt.
Frl, Ida H. in Z1.-O. Sie wollen in

einem Pfarrhause Pinsion finden und alle die
gesellschaftlichen Annehmlichkeiten, welche die

Stellung eines angesehenen Geistlichen in dessen

Familie bietet, und dabei sind Sie höchlich
entrüstet, daß man von Ihnen für diese

Leistungen eine bestimmte Entschädigung verlangt.
Die Existenzfrage scheint für Sie ein
unbekanntes Land zu sein. Unsere Geistlichen sind
vom Staate eben nur für die See lsorge
bezahlt und oft verhältnißmäßig recht knapp,
so daß sie trotz lebendigster Nächstenliebe nicht
im Falle sein können, aus dem Psarrhause
ein Gasthaus zu machen, wo ein Jeder Logir-
recht hat, ohne an's Bezahlen denken zu müssen.

Nach Ihrem in dieser Frage bekundeten

Verständniß zu schließen, dürften Sie bei noch
so gut bezahlter Pension auch für die
trefflichste Pfarrfrau zur richtigen Geduldprobe
werden. Mit Ihrem Gesuche müssen wir Sie
auf den Bnzeigetheil unseres Blattes verweisen.

Hrn. L. M. in Iö. Für die Anzeigen
im Blatte ist nicht die Redaktion verantwortlich

und wir selbst empfehlen im Texte grundsätzlich

nach wie vor nichts, ohne gewissenhafte
eigene Prüfung. Der verantwoitliche Theil
der Redaktion schließt mit dem Briefkasten ab.

Z. I. 10. Etwas können ist hundertmal
besser und vortheilhaster, als etwas wissen,
denn Einer, der viel weiß, kann dabei
verhungern, wer aber etwas kann, vermag sich

dagegen zu schützen. Lassen Sie den Jungen
eine Handarbeitsschule besuchen oder einen Turnus

machen in den Werkstätten verschiedener
Handwerker, so wird sich bald zeigen, wo Talent

und Neigung hinzielen. Der tüchtigste
Advokat und Arzt kann ja in den Fall kommen,

wenig Praxis zu haben oder selbe ganz
einzubüßen wie gut ist's da, wenn der Mann
nicht an einen einzigen Zweig gebunden ist.

Hrn. ZU. S> in A. Warum sollte es

Ihnen nicht erlaubt sein, Ihre Tochter im
eigenen Geschäfte als Lehrling zu beschäftigen?
Es kann Sie Niemand daran hindern und
die feine Cartonnage-Arbeit eignet sich auch
vorzüglich für Frauenhände.

L. in Davos. Wenn ein Mädchen sich

das Trinken so angewöhnt hat, daß es trotz
Vorstellungen, Ermahnungen und Drohungen
jede Gelegenheit benutzt, um sich den Wein
im Verborgenen unrechtmäßigerweise
anzueignen, so ist wohl anzunehmen, daß ein
weiterer Appell an das Rcchtlichkeits- und
Ehrgefühl nichts nützt. Wo die Leidenschaft bereits
so überHand genommen hat, ist auf
Ueberwindung derselben aus eigener Kraft nicht zu
rechnen, und wo die Verhältnisse derart sind,
daß der Betreffenden nicht absolut jede
Möglichkeit zum verborgenen Trunke entzogen werden

kann, da thut man entschieden Unrecht,
die mit dieser Leidenschaft Behaftete an
derselben Stelle zu belassen. Es heißt nicht
umsonst! Führe uns nicht in Versuchung! Um
aber an einer solch' armen Person Menschen-
Pflicht zu erfüllen, könnte man sein Möglichstes
thun, ihr bestmöglichst in Verhältnisse zu
verhelfen, wo sie beständig unter Aufsicht auch
die nöthige Unterstützung findet zum erfolgreichen

Kampfe mit der schlimmen Gewohnheit.
Frau IZertha K. in K. Schlafen Sie bei

offenem Fenster und dulden Sie nicht den
geringsten Staub im Zimmer, Das Ausnehmen
des Staubes soll vermittelst nasser Sägespäne
oder feuchter Lappen geschehen.

öilündücbe Auskunft über Inserate

Arktis. 8cbrîttl!ebe An-
kragen können nur gegen Cinsen-
ltung von ll) llts. in frankomarksn
beantwortet werden.

là MM loàr,
dis insbrers labre in einem Tacten thätig
war und im àodusià und Lolmeidern
vrkabren ist, suebt sofort passende Steile.
Ois Bewerberin führt eins gute Land-
sebrikt, ist thätig und einfach und würde
sieb gerne seder Arbeit unterziehen. s5381

sl^I in in seder Hausarbeit bewandertes und
gebildetes Brauenzimmsr von viel-

I / zeitiger Lebenserfahrung, befähigt,
ein Hauswesen zu leiten, Linder zu

erziehen und alten, kränklichen Personen
pflegend Oosellscbaft zu leisten, suebt zu
dieser Verwendung Stellung in einem
guten Hause bei sehr bescheidenen
Ansprüchen. Beste Zeugnisse und Bmpksb-
lungsn stehen zu Diensten. Adresse
ertheilt die Bxpsd. der „schweizer Brauen-
Zeitung". s5382

1st ins intelligente Pachter aus guter Ba-
l-I milis könnte unter günstigen
Bedingungen den

und den Lstail-Vsrkaük in einem feinen
Parkürmsrisiaden erlernen. sS383

Auskunft ertheilt die Bxpsd. d. Ll.

All Mmlit
ksit im Band- und Nascbinennäbsn hat,
bei einer tüchtigen Lleidsrmacbsrin auf
dem Bands in die Bskre zu geben.

Offerten unter Bräzisirung der Ledin-
gungsn sind an die Expedition der „IIIu-
strikten schweizerischen Handwerker-Zeitung"

in 8t. Ballen zu ricktsn. s3381

ine Bamilis mit mehreren Lindern in
Davee sucht ZUM 1, September sin
zuverlässiges, ordentliches Nädcben
zur Besorgung aller Bausgescbäkte.
Offerten mit Zeugnissen sind an die

Expedition der „vavoser Blätter" zu
richten. s5364

6e8uolit naoli Vavo8:
6386s Bin dnredans braves, gesundes
Nädcben, das alle Bausgescbäkte besorgen

kann. 8anktsr Obaraktsr und Buch-
tigksit vorausgesetzt. Lobn per Nonat
26 Br. Bamiliars Behandlung.

Auskunft ertheilt die Bxpsdition d. Bl.

Assuàt:
5377s Bin treues, int-dllgentes Nädcksn,
Schweizerin, das die Hausgesohäkte vsr-
stebt und dabei auch im Laden serviren
könnte.

Zu erfragen bei der Expedition d. BI.

KtelIe-ASSuà.
5385s Lins sungs Pachter aus guter La-
milis sucht 8tells als Lesellsebakterill
oder auch als ürmebsrin zu kleinern
Lindern. 8is ist der deutschen und
französischen Sprache vollständig mächtig und
könnte aucb in der Nnsik, sowie im Naisn
Unterricht ertheilen. Vorgezogen würde
eins Stelle in der 8cbwsiz.

Offerten geü. an die Adresse: Brau
Maris Ilamslsr, Osrscbtigkeitsgasss 31,
Bern, einsenden.

werden angenommen in der französischen
Lcliweiz à 40 Br. per Nonat. s5366

blacbfrags bei der Bxpsdition d. Ll.

Roek-Iiskrtoektsr.
Lins gut empfohlene Pocktsr könnte

als Loon-Lehrtoehter in sin grösseres
Hotêl der Ostscbwsiz sofort eintreten.

Offerten mit Photographie unter 5371
befördert die Bxpsdition d. Ll. s5371

O» demande pour la 8uisss trangaise
une s suns kills intelligente, az-ant appris
couturiers comme rassussttis; elle apxren-
drait le krangais. — 8'adresssr à Nils.
Mandrin, Lex. s5368

Blins IV-riss von i-sàtsàaffslisii
Blltsrn, vslàs clio Og,rirsrrsàirsi-
âsrsi gràâliâ vsrstsàt, snoìrt sins
Lrsiis à 2irnlnerrlis.ào!ieQ su
sinsr Bonnstsn Barnilis oâsr âis
1-g.àkntovKtsr. — vsr Eintritt
Lönnts sofort srkolgsn. ^378

8i6!le-k68uoli:
5343s Bür ein sunges Nädcben, das den
Milldsrgärtnsrillllenknrs und das Bxamsn
bestanden, entsprechende L-nstellung.

àfragsn geü. unter Ziffer 5343 an die
Bxxedition d. öl.

Lervir-Ilskrtocktsr
in einen hessern Oastbof der Ostscbwei?.
gesucht. s 5372

Anmeldung mit Photographie unter
Ziffer 5372 an die Bxpsdition d. Ll.

VHius gesunde, starke Pachter, welche
>4 das (Hätten gelernt, wünscht in einem
I á Oastboks oder bei Privaten auch das

Moeben und Lervirsn 2N erlernen.
Dieselbe würde sieb für längere Zeit obns
Lohnanspruch verpflichten. wobei gute
Behandlung vorausgesetzt wird. s5365

êsslins bedürftige Person bittet, ein Näd-
eben von vier Pak ren oder einen Lnaben

von zwei fahren an Lindssstatt
anzunehmen. s5363

Auskunft ertheilt die Bxpsdition d. Ll.

Ltslls-Assuà
5353s Bins gebildete, durcbaus
zuverlässige Pachter gesetzten Alters sucht zur
selbständigen Leitung eines bessern Baus-
wsssus einen zusagenden Wirkungskreis in
einer guten Bamiiie. Vorzüglicbs Zeug-
nisss stehen zu Diensten. Oàrtsn unter
Obiffre B A 5353 an die Bxpsdition d. Ll.

tension.
5382s Bins sungs Pachter, die krauzösi-
sehe spräche kennend, könnte eintreten,
um did englische Sprache zu erlernen.
Preis Br. 65. (O 863 L)

Sieb zu wenden an dis Branenarbeits-
seknls, Pâyuis 4, Merges (Waadt).

Mtsi-ri,
welche ihre Pächter in eins sehr gute
Pension xlazirsn wollen, können sieb mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mesdames Morard in verosUes bei Men-
obâtsi wenden. Bs wird nebst Branzö-
siscb auch Bngiiscb, Italienisch und Nu-
siknntsrricbt ertheilt. Nebenbei besteht
ein gemüthliches Bamilisnlsbsn und sorg-
käitigs Behandlung. — Prachtvolle Aus-
siebt, grosser Barten, gesunde Lukt. —
Vorzügliche Bmpfsbinngsn. s5384

Losàss
werden elegant und unter Oarantis für
tadellosen Sitz schnell und billig angeksr-
tigt. Bach auswärts genügt gut sitzende
Paille. — Sieb empfehlend s4784

Bi'üu LürKL-Rer20A, ?ai11öllse,
Bäringstrasss 17, Lnried.

k'ür KIiMknIivbksder!

î!à!ê W
Brzislt Pflanzen von ansssrordsntiicksr,

noch nie gesehener Orösse und Schönheit.
In Post Oollis à 1,36 Mk.

5362s Pyrits in Pommern.

c«ocoi.Aoc

Voàr^Ltosss, ^brikà
Zs.iiàsL àAàsàx, ?5hrh

kat, reichste Auswahl. s4762

betrieb. — Bn gros st en détail.
Hâ.

8t. Kâllen, vis-à-vis BötsI Stiegsr.

î wofür solche in allen Geschäften, wo
Stärke geführt wird, zu haben ist.

KZSSVSWMSZSSNSUSS

All» ÜNMIlll
5135s Kìt.
VOi'mittlniìA von:
-à.880eÌ3,ti0N6ii, (üomiilllnäitsll, Vsr-

IràiiKM unà Vsrtfàin, lin- uuà

Vsiàà, Illfgi'iu-ttiougu. lueusso.
Zireiig reelle unà prompts Leàienung.

^.Ileivveikâus l'iii' «lie 8<z!iwei?i.

in alien Barmen, Laitsü hiefür etc. ans der
bestreu ommirtsn Babrik f. Bnslwanter.
Zithsrslllmlêu und Msikalisii kür Dtksrn
allein oder mit andern Instrumenten
smpLeblt s47 94

àâìAier, Âààkàr,
Lcbwsrtgasss 1, Lt. 0àI1sQ.

2-aràis kür säls Llangkülls unà ange-
nsàsts Lxiêlart.

Blustrirts Prsis-Oourants sende franko
über bests s5351

petrol-Koek-^ppai'ats
nebst passendem Loedgsslldirr in grösster
Auswahl ^l!. Itr> >

Brossmünstsrpiatz 6 — 2ürivk.

Isiebt lozllclier ràsl'

Nâ e ^ o
Absoluts kemksit.

Vollstäniligstö löslicbksii.
Stark reduzirter fettgekalt.

Lrössts Ausgiebigkeit.

In allen beàìenàeren llonclitoreien,
8pe?ereien etc. erliältlieli. ^5327

î



EI.-S EN BITTER
vonJO H.R MO SIM A NN

aus Eisenu-^ -v.'.J

Alps nKrauteHidep EmmenlhalecBerftel

LAUSANNE
(SUISSE).

IMlHMaii^râsi5ià,AJcjis.wSwpfi ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den

ImiPl»!« H s t k L'Kf I vi Fii k H i feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
ïiS(il®l5^?a"î,riUU berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des

SchwBii s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael

ständen (specieil Magenschwäche, Blut-
armuth, Nervenschwäche, _Bleloh-

guten Aussehens unübertreffl. ; gründ-
üch blutreinigend. Alt bewährt. Auch

tiiïiiiiiniMWiwsssMiMaMSMBMMMiM&aiBs^j ,jen weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/», mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Äerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Behsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [4793

5376] Aus der Erzherzoglich Albrecht'scben Kellerei, in Fässern von 300 bis 700
Litern zu Fr. 43. — fracht- und zollfrei jede Station. Muster zur Verfügung.
Anfragen zu richten Postfach Nr. 2413 Hauptpostamt Zürich. (M 6088 Z)

Das Sprach- und Handelsinstitut
von 1a. Boil let <fc Sohn

im Schlosse Echallens befindet sich vom 15. September nächsthin an in Cour
bei Lansanne. [5385

Das Institut liegt am Genfersee, 20 Minuten von der Stadt Lausanne entfernt.
Schöne Anlagen. Prachtvolle Aussicht und sehr mildes Klima. — Mit dem 15.
Oktober beginnt ein neuer Kurs für Sprachen und Handelsfächer.

Man wende sich gefl. bis zum 15. September an die Herren L. Boillet & Sohn
in Echallens (Waadt). (O 798 L)

Spécialité de Chocolat à la Noisette

ernerleinwand, anerkannt schönstes und solidestes Fabrikat,
glatt und îaçonirt, in jeder Breite und Qualität, zu ©riginal-
fabrifepreiseu. (H 3274 Z) [5341

Mz. Nordmann, 12 Löwenstrasse, Zürich.
"H!^~ Muster-Collectionen auf Verlangen franko zur Einsieht, ""^ff

Elfte vermehrte und verbesserte Auflage,

Elegant in Leinwand gebunden
V Fr. 35 Cts. y

Nach/ seinem

s' ganzen Umfange

dargestellt in Briefen

an eine Freundin nebst

Beigabe eines vollständ. Kochbuches

von KZarie Susanne Kubier.

Die besten
Zu haben in jeder

Buchband-

lung.fabrizirt, hält auf Lager und sendet solche

umgehend — franko — zur Auswahl ein

Frau Ainsler-von Tobel
Corset fabrikation

Magazin Mitte Hôtel Schwert
Zii [5001

Angabe des Taillenmasses über die Kleider

genommen, sowie des ungefähren Preises

nothwendig. (H1150Z)
Diplom für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

JoTiaimes Scherr srgt von diesem Buche in der „Garten-
laube" : „Tausenden und wieder Tausenden von jungen Mädchen,

^jungen Frauen und jungen Müttern ist die Verfasserin dadurch eine
Lehrerin und Führerin, geradezu eine "Wohlthäterin geworden und gar

^ niancher junge Ehemann hatte, ohne es zu wissen, vollauf Ursache der Marie
Susanne Kübler dankbar zu sein. [5171

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4799

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.
Neueste Verbesserung.

Vollständig geräuschloser Gang.
Ein Fabrikat erster Güte und Voll-

<C\l kommenheit, mit vielen bewährten Verbesse-
h l I ffiM. rangen und einer Ausstattung von hervor-
l f fésdsqftM J" ragender Schönheit und Gediegenheit. — Die

ÜibH wichtigen reibenden Theile sind aus bestem
LAjr - Stahl geschmiedet, nicht gegossen,
fffifel .JKaMwiHhl Abbildungen lind Beschreibungen auf

5274] Verlangen. (H 2732 J)
° ]\ian lasse sich nicht durch minderwerthige

\. Nachahmungen täuschen.

G. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik,

Kaiserslantern, Rh einpfalz.

Fleisch-Extract
wenn jeder Topf (/den Namenszug /T*'

in BLÄUER FARBE Inäjf.

Den P. T. Hausfrauen
zur gefl. Beachtung, dass Siglär's Patent-Sodin um 6 Cts. per Paquet à
'/a Kilo billiger geworden ist. Dasselbe kann nun bei seinen bekannten
unübertrefflichen Eigenschaften als das vortheilhafteste Waschmittel jeder Hausfrau
empfohlen werden. — In den meisten Spezereigeschäften zu haben, [5320

St. Gallen. „Den besten Erfolg ballen diejenigen Inserate, weiche in die Hand der Frauenwelt gelangen." II, Jahrgang,

VilliHivei' Schtllerweiii. Das unentbehrlichste Hansmittel
vvNìlOtt k? I^/I d S I IV> /tdl

ZUS 5»senuâT^^

/Up- nkriiutsonclsb tlnmsnibsiônôKà!

(SUISSE).

I^»»»SlÌ^^«»SMÌ^Z^WiW^ >st àsr Disovdittvr von 5oà Alost-
lN>tWW«v«'NW>!M»AWK^^^ä inonn, 4potnsksr in Bangnau i. 2. 4.us àsn

K «Äii I t i iàuî totnstvn 4Ipsnkräutsrll àsr Lmmsntbalsr-
>WW«?gn^°" bsrss bsrsitst. 2aob äsn ààsiebnungsn àss

Sclivvà z. A, vsltbsrübmtsn 2aturar?tss Alivdàvl

MêW^àSÂOàWàO^ssWW stânàsn tsxsoisll Màxvnsoàvàol»«, ànt»
nrinntd, Ikvrvonsolivrâvdv, ^Slvtvd-

xntvu L.usssbsns uoiiôvrtrvtkl. ; xràâ-
W^DNMWNM-iMNmMW-DM ^od vlrìtreilllAvnâ. 4lt bàbrt. 4uob

>>>> M ^sn vrvvtAvr Lsmittsltsn nugängliob, inàsin
sins Blasobs 7u Br. 2'/», mit Osbrauobsan^vsisung, ?u sinsr <AvsuaâNvitsIrur von
vlvr wooden binrsiobt. àor^tliok ornxkodlvn. Dépôts in 8t. Oalle» in àsn
^xotbsksn: Rsbstsinsr, 2ausmann. sobabingsr, stein, IVarteniveilsr; üderbaupt in
àvn insists» L.p«tbeken àsr 8àwà. (21 17) (4793

5376) 4us àsr Br^bsr^ogliob 4lbreebt'seben Xsilerei, in Mssern von 399 bis 799
bitern ^u Br. 43. — kraebt- nnà ?oilkrei (sàe station. Nüster !-ur Vsrkügung.
Antragen !-n riobten ?ostkaob I^r. 2413 2aûxtxostaint 2ürieb. (N 6988 2)

Vâ8 unâ IIèìnàol8Ìii8titut
V0N Iî«RllSt â

iin soblosss Lebnîlk»« bêûnàst sied voin 15. ssxtsmbsr uâcbstbin an in
ksi Iinn8!tllnk. (5385

Das Institut liegt am Oenksrsse, 29 Minuten von àsr staàt bausanns entkernt.
Lobons Anlagen. ?raobtvolls Aussiebt nnà ssbr milàss Xlima. — Nit àsin 15.
Oktober beginnt sin neuer Xurs kür sprsebsn nnà 2anäelskäcber

Nan rvonàs sick gsâ. bis ?urn 15. septembsr an àis Herren I,. Loillot à Loàn
in Déballons (Vsaàt). (O 798 O)

Lpsoislits âs Làooolat à la Noisotts

srusrlsinvànà, g,nsrlrsnnt sobönstss nnà soliàsstss Fabrikat,
Alàtt unà kâ^omi't, in isàsr Lrsits nnà (Qualität, ?n OliAÌiiî»t-
L»I»»jIîprei«eii. (H 3274 ^5341

U^. Rvi'âmÂiill, 12 lâMsàsss, ^iirielì.
àztei-LvIIeàneii âiik VerlsiiAM kiAck« Mi 1m8iel>t. "WC

^Ifts vkimekite uncl vetbeZsette àuilsge

Mß^nnt in bkinvanà ^sdnnâsn
7' I i îâ» (Its. ^

àà
ssingm

ANN^SN IIinànAô
ànrosstsllt in Lrisksn

3N eins l'innuàin nsdst Lei-
nà>. eines vvlistsnà. Xoclibuclies

von DTsrie Lusktiins üülzlsr.

vie deàn
^n dnden in isàsr

Lnàànnà-
lun^.àbri^irt, bâlt nnk I^a^ei' nnà ssnàst solàs

nrnAàonà — às-nico — ?nr Ausvsàl sin

IliUl ^M8let-V0U l'oàl
<Dorssîls-kril?s.4ion

Uît^à^in Nitts Hôtel !8eliivert
iî< ii I Î < I>. Ì5991

^.n^nbs àss ?niI1sninàssôs nbsr àis LIsi-
àsr Asnsnrrnsn, sovis àss nnAstà-sn ?rsi-
sss notdvsnàiA. (21159 2)

Dixlom kür sorgkâltigs ^nskübrnng, vsrtb-
voile Vsrvolikominnurig nnà ?rsisvûràigksit.

Lx6ià1itâ.t in IinndsâKôni'ti^elli
(einigln oàsr in Xistobsn nnà ank Brettern ^nsarninenAsstsIit).

dnt àssortirtss liNAsr in solwvsin tnàsliossn Loi!?
vsrsodieàsvsr ^.rtsn, sovis tsrtÎAg Hol?i1sistsll in àorn
nnà Unsàum. (4799

drossts Unsvndl in àsn nsnsstsn Vorlà^sn.
?neistiften nnà LiàloKv gratis.

Lsliedtests Familien- nnâ Uniiolvvei-Icer-NäliiiiAseliirrsn.

Av-Ms ^KU68t6 V6I'd6886rUVK.
Vollôtânclig gsà8vkIoLki' kang.

Babrikat orstvr Vrito nnà Voib

iìi kommsnbsit. mit vielen bsvrabrtsn Vsrbesss-
àÂ runden nnà einer Ausstattung von bsrvor-
S I AMD ragenàer Lobönbsit nnà Osàisgsnbsit. — Oie

^iobtigen rsibsnàsn Ibsils sinà aus bestem
tâIr / WlWM>. stabi gssobmisàet, niobt gegossen.
à?,l .^î^WWWââî ^bbilàgsv nnà ZssobrsibuvZsn ank

5274) Vsriangsn. (2 2732 4)
^ -»-A» Man lasse siob niobt àurob minàsrvrertbigs

ì. Kaobabinungen täusobsn.

v. NI. ?ks.Si, NlmWàeiikàili,
là îìZi kìd einpkäl^.

fleisek-tzlti'gvf
wenn ^eàer topf (/
àen Xsmens^uZ

,/7

Veu?. I. Hauskraueu
^ur gsL. Lsaobtuog, às LiAlär's ?s,tent - Soâiir um 6 Ots. per ?aqust à
'/- L^ilo billiger gsvmràsn ist. Oasseibs kaun nun bei seinen bekannten nnübsr-
trskklicdsn Bigsusebaktsn als àas vortbeilbaktssts Vssobwittsl )sàsr 2auskrau sm-
pkoblsn ^veràon. — In àsn insistsn Lxs2êrsigssàâktên 2N bnbsn. (5329

8!. kà „Vkv !>K8îL!I LlsglL âWIWII Vkllîdk II! âik lNâ llkl klMKMKìî UIMWII." II. MUL'

AilliSii»« « 8i«I>>îê«i»«ïii Và8 uneutlieln'Iiet>8te Hnnsmittel



„Den besten Erfolg haben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Suppen- Ii Ii < I Speisewürzen (Bonillon-Extracte) ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten
Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. — Feine Suppenmehle. Kombinationen der besten
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. — Zu haben in allen bessern Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguerie-Geschäften. (M 5815 Z) [5283

BofeltMe Camrtweaiités
(garantirt reine Wolle) in 30 verschiedenen

Qualitäten und je 30 verschiedenen
neuesten Saison-Farben à Fr. 1- 20 per
Elle oder Fr. 1. 95 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus [5166

Oettinger & Cie., Centralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco und neueste Modebilder gratis.

Gummi-Mäntel
wasserdicht

für

Taffetas A

„ B

Cache mi A
B

Levantine A
B

Se g A

„ B

73
67
60
73
73
73
73

4. 15
5. 45
6. 80
5. 50
7. —
4. 70
6. 20
5.—
3. 85

Herren und Damen
in

Seitie, Wolle
und

I :i ti in Av olle
senden durch, die ganze

Schweiz [5230
franko zur Auswahl

—- St. Gfallen —
Wormann Söhne.

Empfehlung.
Als besonders preiswürdig und garantirt

solid erlaube mir, nachstehende

schwarze Seiden-Stoffe
-zu offeriren : [4982

54 cm breit, Fr. 2. 95 pr. M.

Satin de Chine, 73 cm. br.,

„ double, 60 „ „
Muster stehen franko zur Verfügung.

J. C. Müller, Seidenstofffabrikation,
Turbenthal bei Winterthur.

G. H. Wnnderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. Unmmiwaargnfahnh

liefert [4789
alle in der Familie nüthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von

Walter Gygax, Fabrikant
5310] in Bleihenbach bei Langenthal.

Muster stehen zu Diensten!

Das grosse
Bettfedern- und

Flaum-Lager
von Meyer in Reiden (Luz.)
versendet nicht weniger als 9 Pfund (47a
Kilo) gute neue gereinigte Bettfedern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Rp„ 90 Rp„ Fr. 1. 10, 2. -, 2. 50,
3. 20 und 4. —, Flaum per Pfund zu
Fr. 3. 20, 4, 75, 5. 20, 6. — bis 10. —.

Aufmerksam mache auf die flaumreiche,
leichte Entenfeder à Fr. 2. —. [4664

Nichtkonvenirendes wird umgetauscht.

Mineralbad Andeer.
1000 M. ii. I. Et. Graubünden. Spliigenstrasse.

5267] Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.). (OF4873)

Post- und Telegraphenbüreau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Charles Contat. [5267

Wittwe Fra vi.

Mineral- & Soolbad Muri (KL

Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4—6 Fr.; für Familien
besondere Accomodements.

5216] Vorzügliches Wasser und anerkannt reine Luft, sowie die Gelegenheit,
dieselbe auf herrlichen Spaziergängen am Lindenberg und in den grossen Waldungen
der Ebene zu geniessen, machen Muri ebenso geeignet als Luft- wie als Badekurort.
Soole von Rheinfelden. — Kurarzt: Dr. B. Nietlispach. — Fuhrwerke nach
Affoltern. Prospekte und nähere Auskunft ertheilt : (O 4506 F)

A. Grlaser*.

Chemische Waschanstalt & Kleiderfärberei
von J. O. Schuler in Stammheim, Zürich.

Für Private etc.

Alle Arten Kleidungsstücke,

Stoffe etc., die

urch den Gebrauch
beschmutzt oder in
der Farbe abgeschossen,

werden zu

billigsten Preisen aufs

Schönste wieder her¬

gestellt.

Frauenfeld: Frau Thalmann-Wegelin.
Steckborn: Frei z. Konsum.
Bisohofszell: im Bazar.
Müllheim: Wiesmann z. Post.
Islikon: C. Boltshauser.
Zürich: Zähringerstrasse 22.

Für Militärs etc.

Uniformen, Mäntel etc.
werden wasserdicht

gemacht, o;me dass
dieselben dadurchilire
frühere Weichheit,

Farbe oder Porosität
verlieren. gj^T" Von
Militärbehörden sehr

empfohlen.
Preis für einen Caput

ca. 37*, Fr.

Dépôts in: L521^

Winterthur: Frl. Zuppinger z. National
beim Bahnhof.

Solothurn: Rud. Ulrich, Tuchhandlung.
Altstätten: Thüringer z. Raben.
Kriens: Schwestern Weber, Lingerie.
Münster: Julius Dolder, Organist.

Gestrickte Gesundheits-Corsets
sowie alle Arten Strickwaaren sind in bester Qualität zu beziehen von

Aug. Baumann, Maschinenstrickerei,
Wülflingen bei Wintertliur.

Probe-Corsets per Nachnahme.
Es wird auch Garn zum Stricken angenommen. [5333

Gimtes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!
Gegründet J. F. Zwahlen, Thun. — isee

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter
Halbflaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [4800

'S
14- Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14

Kemmerich
Fleisch-Extract cond. Fleisch-Bouillon

u zur sofortigen Herstellung einer nalu*-zur Verbesserter von Suppen, hnften> v"0rzüR-licl.eii Fleischbrühe
Snucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fleisch-Pepfon
wohlschmeckendstes u. leieiltest assimilirbares Nalirungs- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Reconvalescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich.4*,

Bmtins, Kanne it HalMn
für Herren- u. Knabenkleider (garantirt
reine Wolle), decatirt und nadelfertig,
130—140 cm breit à Fr. 1. 95 per Elle
oder Fr. 3. 25 per Meter, bis zu den
schwersten Qualitäten à Fr, 4. 75 per
Elle, versenden in einzelnen Metern,
sowie in ganzen Stücken portofrei in's
Haus [5159

Oettinger & Co., Central!)., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco u. neueste Modebilder gratis.

Vorhangstoffe
in grosser Auswahl.

Filet- und Tricot-
Unterkieider.

Herren- und Damen-
Ools, Kragen und Küschen,

Schürzen
das Neueste in grosser Auswahl

von Fr. 1 bis Fr. 20.

Corsets [4666

in bekannt guter Qualität u. billigen
Preisen für jedes Alter.

Gestrickte Corsets
in Wolle und Vigogne, billigst.

Chr. Langenegger,
St. Gallen — Neugasse 50.

Aechten Bienenhonig!
(geschlendert) für Hôtels und Private,
hat noch zirka 150 Kilo, entweder ge-
sammthaft oder in Quantitäten von 5
Litern, per Kilo à Fr 2. 50, abzugehen
Albert Pfenniger, Kunstmühle,

Dagmersellen (Luzerc).

Goldene Medaille;
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD 1

NEUCHATEL (SUISSE)

Aecht spanische

Dessert- und Krankenweine
empfehlen wir in kleinen Originalfässchen
von 1 Arobe 16 Liter zu folgenden
Preisen; per Fässchen :

Malaga, dunkel u. rothgolden à Fr. 27
Madère à „ 28
Xeres (Sherry) à „28
Moscatel à „31
Opporto à „ 31
franco Schweiz. Eisenbahnstation, gegen
Nachnahme. [4827

Sämmtliches sind alte Weine von prima
Qualität ab den eigenen Besitzungen der
alt renömmirten Firma Hijos de M. A.
Heredia in Malaga (gegründet 1813).

Muster stehen zu Diensten, ebenso Preis-
courants für grössere Gebinde von 32, 64,
120, 240 und 480 Liter. Ergebenst

Bodmer & Brack,
Winterthur.

M wà LllsM dghkii âi^viLkii wm!k, velà in Sie Hllllà U MmM UlWkll."

^nx»x»«ii- ii>><I !—>z»xi>!«:»iì i-^«-,i sI îoiiillox-Ilxl i :i<it< ormöglicbsn àis grössten prsparnisss, macben àis einkacbsten
speisen 2U einem wirkiicksn Lateigenuss. Nomsntans Herstellung obns ^sàs anâers Zugabe einer unvergieicblicb kräftigen plsisebbrübs
âurob einen kleinen 2msà àavon ?u beisssm Wasser. purum — fur rsins Xrattbrübs; ânes bsrbes — vornsbmiick ?u Wàs unà 2U bouillon
à là julienne; conosntrs às truffes àu ksrigorà — boebtsins Laueenwür^e. — IB'«!»»« Xombinationsn àsr besten
Lülssnfrüebts mit anàsrn suppsneiniagsn, vis Orünsrbs mit Orün^eug, Oolàsrbs mit Reis u. à. IL«^iirriîiios«ii. LinLgss proàukt
mit voiistânàig gesprengten Wellen. — ^u baben in allen bessern Oolonial-, Dslieatssswaarsn- unà Droguerie-Ossobäktsn. jN 8815 ^283

WMM ÛMMàmi»«
sgarantirt reins Woils) in 30 vsrsebieàs-
nsn (jualitäten unà js 30 verscbisàensn
neuesten Laison-parbsn àPr. 20 psr
plis oàer Pr. 1. 98 Ots. per Neter ver-
ssnàen in einzelnen Netern, sowie ganzen
Ztüeksn portofrei inls Laus )L166

vettingepâ Lie., (l6ntiÄli.,?ül'il:ü.
p. 8. Uuster-Oolleetionen bereitwilligst

franco unà neueste Noàebilàsr gratis.

<ìni»«ii.ûàiitel
Wci886kciîokt

für

Làtas à
k

Lacks ml A
S

levantine à
k

8eg à
«

73
67
60
73
73
73
73

4, IS
5, 4S
6, 80
5, 50
7, —
4, 70
6, 20
5.—
3, 8S

M'M M! vklMII
in

» «>!!«.
unà

15 :i ii m » <> II
ssuâsrr âuroL. âis ZUQ2S

Solawslx s523O
frarrRo xur 7ku.swsL1

—— Kt. (FN-Ilsn —
Wormann 8okne.

^irixkeliàA.
L.ÌS besonàers proiswûràig unà garantirt

solià erlaube mir, imebstsbsnàs

8àUU-W 86i«!«!i-8tvffe
au olksrirsn:

S4 cm breit, Pr. 2. 9S pr. N.

Latin de Lkine, 73 cm. br.,

„ double, 60
Nustsr sieben franko 2ur Verfügung.

F. tl. Zl»!!«!', LsläsustoRabrilcation,
lurbêlltbal bei Wintertbur.

il. g. ààrli, Mrick
vÍ8-à-vis àsr ?Ià<zlàll6

M àm. KUMWMM
liefert ft789

alle in öer fsmilie nötkigen Kuillilli-
ks.driks.ts in gàr u. billiger V/ssre.

für lZsmàsn, I.sintûàsr, ûisssnàn^n^s,
?isclitnclisr, Servietten, lasebsntüelisr,
Lànà- unà Xüokentüebsr etc. virà in
beliebigen lZnàntitâten abgegeben von

» :i I t < i- <?àbrilrant
S310l ln Llvilxîubacli bei I.angentbal.

ll/Iusisr sieben ru Menstsn!

Das Al>0SSS

KMeäm- M
?Isum IiSKsr

voll Nö^Sr in lî-sillsn (Iill?.)
verssnàet niobt veniger als 9 ?tunà (4'/»
üilo) gute neue gereinigte Loìtkvâeri»,
kranlco, Verpackung gratis, per?àuà ?.u
SS Kx.. 90 »p., ?r. 1. 10, 2. -, 2. SV,
s. 20 NNÄ 4. —. P6I' ?àà 2U
Vr. S. 20, 4. 7S, S. 20, S. — bis 10. —.

Aufmerksam macbs ank àie üaumreiebe,
Isicbts ûntsllksàsr à?r. 2. —. ft664

K7iebtkonvenirenàes wirà uwgetauscbt.

Niii^räaÄ
Mh U. ü. U. ^rZiUààsu. kpIiiMàm.

S267^ Dissnbaltigs 6/pstbsrms tür Lrnst- unà Nagsnkranks. bleu eivgsriebtsts
Lissnmoorbâàsr bei Lebväebe^ustänäen. Ksi^snàs àstlîigs unà Walâpartien in
àsr blabs (Viawala, KoKla, ?i^ Lsvsrin etc.). (O? 4873)

?ost- unà àlslsgrapbsnbûreau im Lause. ?snsionsprsis ?r. L. dimmer von
l?Q 1 an. — Lursr?t: Olisrlss Lo»ts.t. ^5267

>Vità<5

Uinkra!- se Zoolbac! Nui-i U
?vN8Ì0N8xreÌ8 (Amwsr inde^rià) 4—K Ii. ; Mr l'niiiilivil

desvllàers ^eromoâknieà.
Z216) Vor?ügliebss Vasser unà anerkannt rsins Imkt, sowie àis Lslegsnbsit, àie-
selbe ant berrliobsn LxaLergängen am Innàenbsrg unà in àsn grossen Valànngsn
àsr Lbsns !su gsnissssn, maebsn Nuri ebenso geeignet als Imkt> wie als Laàekurort.
Lode von Dbeillkslàêll. — Xurar^t/ Or. O. Hieilisps.vd. — Vubrwerks naeb
^.fkoltsrn. Prospekte unà väbere Auskunft ertbsilt: (O 4806

/V. < »

von ,5. <1?. >»< l!iil i in 8tsmmilkim, ^üi'iob.

kür krivà à.
k»e àrten Xleidungs-

stücke, 8totls ste., àis
ureb àsn Lsbrausb
bescbmràt oàer in
àer Varbs abgssobos-

sen, wsràsn ^u bil-
ligstsn l?rsisen aufs

Lebönste wisàsr ber-
gestellt.

?rallêllkêlà! Vrau rbalmann-Vegelin.
Lìsokborll: Vrei üonsnm.
Lisobofs2êI1î im La?ar.
Hüllksim! lVissmann l?ost.
Islikoll: 0. lZoltsbanssr.
Liiricb! Aabringsrstrssss 22.

kür AiMm ste.

llnltormsn, lVIântel etc.
wsràsn wssserdlckt

gemackt, onns àass
àlssslben àaàurebibrs
trübere Wsicbbsit,

Varbs oàsr ?orositât
verlieren. Von
Alilitärbsböräsn ssbr

smpkoblen.
Vreis tür einen Laput

ca. 3'/- Vr.

DsxiSts à: iô-14

lVilltsràr: Lrl. ?uxpingsr National
beim lZabnbot.

Lolotburll: Ruà. Llricb, Vucdbanàlung.
^.Itstättsll! Vbüringsr Raben.
TriêllS! Lcbwestern lVsbsr, Lingerie.
Hllllêtsr: àulius volàsr, Organist.

Kk8iricl<te Kô8unàii8 Lor8st8
sowie alls ^.rten Ltrivlrvrg.s.reii sinà in bester Qualität z^u belieben von

UAZeiimsrlstriàLr-ôi,
'HTuILiOASii bsi »intorbbnr.

I'loIx -VOi ^i I>i ^x i >.:,< Iiii.iliiix'.
lZs wirà aucb Oarn ^uw Ltricksn angenommen. l)5333

Krôàs kàmMr à àûààm!
iikAfUllàt I'. ^kliun. — iss«

Vsrssnàs franko, gut verpackt, àurcb àis ganxs Kcbwà gegen kostnacbnabme
ein rveîscblZfige» veckbett mit bestem Ritt unà 7 Pfund ckinssiscben plsumfedsrn
(Rupf), bests sorts Pr. 22, mit grossem Lauptkissen Pr. 3V. 8ebr guter ltslb-
vaum xfunàwsiss Pr. 2. 2V. 2we!scblätlge plsumdeckbetten mit S Rkunà keinem
RIaum Pr. ZI. ft800

'8
14 lllilelllüplliilis uilli Kolllkliö ^eiizülkll 14

kleiZek-Lxtrset eonci. kjsisok-vouillon
X",. ^ 2iui sokorti^enIIersteUunfi, 6inol nîìln'--nr Vcdssssru»? von ünippon, vo.v.ii^wl,kn rieisolilirülm

Siillovu, koniiisvi» sto. obns teäon woitsren ênisà.
klàk-pepîon

vvolilselimeàenâstvs u. leio.Iitest assimilirbîìres Xîìliìunx«. n. 8tîii-kuuF8>
inîttvl für ll.ixouliìiìiitiv, 8el»niììldv unà lìeevuviìlvsevnteit.

2u linden in àen Delieate8sen-, vroxuen- unà Oolonial^vaaren-llanà-
lunKSn, 80^ie in àen ^potdeken.

IVIS.M ÄOkidS sdsis auf cisn I^arnsn „LIvniniSrîod.^.

Mm, àWs «i HMii
kür Herren- u. ûllabêllklsiàer (garantirt
reins Wolle), àseatirt unà naàsliertig,
130—140 ein breit à ?r. 1. 95 xer 2lls
oàer Lr. 3. 25 per Nster, bis izu àsn
sebwersten Qualitäten à?r. 4. 75 xsr
ülls, verssnàsn in einzelnen Netern,
sowie in ganzen Ltiieksn xortotrsi in's
Lans ^5159

vkttingkr â l)o., (lôiàld., ^ürieü.
8. Nustsr-Oolieotionen bereitwilligst

franco u. neueste Uoàsbiiàer gratis.

in grosser ànswabl.

I^iìLt- unà
VNtöälsiäsr.

Werken- uni! lZamsn-
Lîols, LrzAM unà kiisollsii.

àas blenssts in grosser àswabl
von ?r. 1 bis ?r. 20.

(!()I'8à ^666
in bekannt gntsr Qualität u. billigen

preisen für jsàes L.itsr.
Vestriokts vorsets

in Wolle nnà Vigogne, billigst.

Lkr. Id^srisAAsr,
8t. LZalIvii — lVsrrgasss SO.

àllltli lütiltlillüüiA?
(gsseblenàert) für Hôtels unà private,
bat nocb 2irka 180 Rilo, sntwsàer ge-
sawmtbakt oàsr in (jusntitâten von 5
Litern, per Rilo à pr 2. 50, àugsbsn
widert?kenQÌAer, Xunstninbls,

It:i^iii«i^».lIoi» (Ludern).

Solàsvs IilsàaiUs:
Weltausstellung àtwsrpsu 1885.

enoeoii^i

Luen^RoZ
(8VI88H

Aecbt spsnisobs

Vß88ert- ml! ààtzMàk
smpfoblen wir in kleinen Originalkässcksn
von l L.robs — 16 Liter 2U folgsnàsn
preisen: per pässeben:
Nalaga, àunksl u. rotkgoiàsn à Pr. 27
Naàsrs à „ 28
Xeres (sberr^) à „28
kloscatsi à „31
Opporto à „ 31
franco scbwsi2. pisenbabnstatiov, gegen
Nacbvabms. s)4827

Lâmmtlicbss sinà alte Weins von prima
(Qualität ab àen eigenen Besitzungen àsr
alt rsnommirtsn pirma HiHos àê N.
Lsrsàis. ill Alalaga sgegrûnàst 1813).

Nüster sieben 2U Diensten, ebenso preis-
courants für grössers Osdinàe von 32, 64,
120, 240 unà 480 Liter. Lrgsbsnst

IîlXilIK I- I îl"I<1<,
Wintsrtbur.



„Den besten Erfolg ballen fliejempn Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

VFijirr im MM barliter i|l,

meldjeë ber Bielen, in ben gedungen
angepriefenen Heilmittel er gegen fein
Seiben in ©ebraudj neunten foil, ber

fdjreibe eine ißoflfarte an bie 33udj=
fjanbluttg Bon Sllbert SJfunjinger
in DIten unb Berlange bie ifiu=
ftrierie SBrofcfnire „Sraitfeufreuttb".
Sin biefem SBüdfjelcijen ift nicfjt nur
eine StCnjalil ber Beftcn unb beinäbr=
tcften £>cui3itttttel ausführlich be=

fcfjrieben, fonbern eé finb and)

4^ erlnuternbe gHnnkenbtrttfrtt
beigebrucft morben. ®tefe ^Berichte
betoeifen, bajj fehr oft ein etnfadje?
§an3mittcl genügt, um felbft eine

fcbeinbar unheilbare Sïranf&eit noch

gfücfltdj geheilt 31t (eben. SBenn bern

Staufen nur bal richtige SJÎittel

äu ©ebote fteht, bann ift fogar bei

fdjmerem Seiben nodf §eilung
31t erwarten unb barum foïïte fein
Sranfer Berfäumen, fich ben „ffranfen=
freunb" fotnmen ju Iaffen. Sin §anb
biefel iefenlwerten SBudjel wirb er
Biel leicfiter eine richtige SBaljl treffen
fönnen. ®urdj bie fjufenbung bei
Sudjel ermadjfen bem ©efteiler

ÄKS* keinerlei flößen. ?£££

Allzeig'©.

Hermann Gilli
Veltliner - Weinhandlung

Ctallen. [5305

4145] Die Davis-Nahmaschinen-Gesellschaft hat an
den letztjährigen internationalen Ausstellungen in

Antwerpen Paris
das Ehrendiplom, das Ehrendiplom,
d. h. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Machine Co., London, Aldersgate-Street 24.

Die neue Dayis-Miimascliiiie
mit Vertical-Transportirvorrichtung ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang,
transportât sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Generalvertreter für die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaffhausen, Thnrgan, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Glarus, Schwyz, Zug,
Luzern, Uri und Aargau:

A. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik, Rüti (Zürich).
Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Münsterhof 20, Zürich.

ff. jftrapbacher, Zürich.
Specialität: Complete Klemkiiider-Ausstattiingea.
4836]f Man "beliehe Prospekte zu verlangen.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
4776] Nef & Baumann, Herisau.

Keine Falten mehr!

!£ Hosenhalter

Praktischste Erfindung zur
Conservirung der Hosen.

Eine Nacht genügt, jede
Falte zu entfernen.

Man überzeuge sicli durch
einen Versuch.

Der Effect ist ein ganz
erstaunlicher.

Preis feinvernickelt per Stück Fr. 1. 50
Versandt nach auswärts

SUBI per Nachnahme BBE9B
En gros-Verkauf für die Schweiz

nur bei [5269

S5acIimanii-Scotti,
Zürich.

Früchtepressen
Conserveffläser
Conserve!)üchsen

empfiehlt
Adolf Erpf, Zürich,

5360] 6 Schifflände 6.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung"
Monat Abonnements - Inserate 1887. August.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahkwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und

l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
s H. Hintermelster in Zürich.
Gröastes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletseher, Wintertbur.
10 Boos-Jegher, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

Schiess-Enz, Handstickerei-Geschäft, Herisau,
empfiehlt sich zur Besorgung von
Aussteuern und kleinern Aufträgen und stehen
jederzeit Musterbuch und Preislisten zur
11 Verfügung.

Conditorei von À. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Château de Courgevaux, près Moral.

Pensionnat de jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische,
89 frisch und billigst.

H. Specker, Zürich
90 Bahnhofstrasse 90.

Grösste Auswahl in englischen Kaut-
sohouk - Mänteln (federleicht) für
Herren und Damen, Knaben und Mädchen.

— Haute nouveautés. ——
23 Illustrirte Preiscourants gratis.

— H. Brupbacher, Zürich —
84 Magazin für feins
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.

82 Ammen-Termittlungshureau
E. Sohreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

J. U. Locher, St. Gallen
13 (R. HEUBER&ER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Kcke der Markt- u. Speiserga88e.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 AnfertAgung nach. IVEaass.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt

es C. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern tmd Zürich.

Jac. Bter & Comp., Arbon.
27 Llnoleum-Bodenbelege.
E. Zahner-Wick, Marktg., St. Galten,
55 Auasteuer - Geschäft.

C. Sprecher, z. Schlössli, St. Gallen,
87 Eisenwaarenhandlnng.
Spezialitäten: Sattler- u. Tapezierartikel,

Seilerwaaren, Laubsäge-Utensilien.

Gravirungen in Metall und Elfenbein,.
Emaille-Firmen und Thürschilder.

Stempelt'abrikation Neugasse 6
88 E. A. Maeder in St. Gallen.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

G. Leberer, mech. Werkstätte
in TÖSS bei Winterthur.

Spezialität in Maschinen tiir Haus und Kiiche.
Waschmaschinen (Pearson). 73

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallon)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
68 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (üeutschld.).

K. Bölsterli, Zürich-Oberstrasse, beim Polyt.

se Akadem.-Polyt. Buchhandlung.
Wiel's diät. Kochbuch. — Niemeyer'sche
Schriften. — lllustr. Gesundheitsbücher.
Mediz.Hausbücher. Zeitschriften u.
Modejournale. —• Kataloge u. Prospekte gratis.

Schreib- und Zeichnungsmaterialien.

F. Emde, Storchengasse 7, Zürich.
91

_ — Spezialität ——
in Seiden-Band und -Stoff, Plüsch, Seiden-

und Patent-Sammet.
W. Iii e tman 11 - Itlleiner7(}raveui',
64 unterer Graben 6, St. hallen.
Gravirung aufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.
îîiederhâuser-Sehenk in Greiichen (Soloth.).
es Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.
68 _A_naerilca,rLisciLe
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüscher, Kramg.23, Bern.
Klapp & Baumann zum Falken, St. Gallen.

Droguen, Spezereiwaaren, Spiritnosen.
Kaffee, chinesischer Thee, Fleischextrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien, Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (m 112 a>

Victoria- und Union-Strickmaschinen.
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterricht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Signer, Hftngg 1>. Zürich.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
uni St. Gallen, Neugasse 41, z. Vereinigung.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Fischbein-Corsets und Jersey-Taillen
90 — Au Bon marché —

52 Marktgasse Bern Marktgasse 52

SLmr g-efällig-en. ITotiss.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

%Wt Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc, — KB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Bucbdruckerei in St. Gallen.

,M wà Ulolss Mkl! âiOlIIWll ImMk, Vklüük lu âik UM à MimM ^MkN."

ssNWer im WM MMr iü.

welches der vielen, in den Zeitungen
angepriesenen Heilmittel er gegen sein
Leiden in Gebrauch nehmen soll, der

schreibe eine Postkarte an die
Buchhandlung von Albert Munzinger
in Ölten und verlange die
illustrierte Broschüre „Krankciifrcund".
In diesem Büchelchen ist nicht nur
eine Anzahl der besten und bewährtesten

Hausmittel ausführlich
beschrieben, sondern es sind auch

^ erläuternde Krankenberichte ^
beigedruckt worden. Diese Berichte
beweisen, daß sehr oft ein einfaches
Hausmittel genügt, um selbst eine

scheinbar unheilbare Krankheit noch

glücklich geheilt zu sehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote steht, dann ist sogar bei

schwerem Leiden noch Heilung
zu erwarten und darum sollte kein
Kranker versäumen, sich den „Krankenfreund"

kommen zu lassen. An Hand
dieses lesenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zusendung des

Buches erwachsen dem Besteller

SlZ- keinerlei Koste«,

likstmann Kill!
VMiner -UeiàriàliZ

Ht. II. sS30S

4145) vis 0g.vIs-IikäklNäSvktQvn-DsssIIsodakt dat an
àen làtjâdrÍAên internationalen àsstsIInuAsn in

ID> ,-i^i
às ülirenäiploui, às Uluenâiplom,
à. d. sen eilen âtv dövksto« errsivkdarvn às2eiod-
«««AKIN erkalten.
Die Davis-LsvàZ-Uacàs llo., Iâà,lIàsNte-8ttêot A.

Vie «vue Vavi8-Mîìma8elà6
mit Vertloal-LransxortlrvorrlvdtunK ist immer nook àis eilltaodsts von
Oonstrnotion, àis begusmsts im Dsbraneb, àis vieikâitiAste in Dsistunx. unsrrsiedt
in Loliàitàt, unübsrtrokksn dinsiedtlicd rubixem, leisem unà sodnellsm <ZanA, trans-
portirt sioder unà virà àurod àiesslbe àis àbeit zum Ver^nü^en.

Osnoralvertrstsr kür àis VstsvNwvtn, inclusive Danton 2üried, Lcdakk-
kanssn, Vdnrgan, Lt. Oaiisn, L.xpenzsli, Oranknnàon, Diarns, Lodrvxz, 2nZ,
Dnzsrn, Uri unà àrZan:

A. fîkbLclmen, Màll,8àweQfg,bkik, fîllii juried).
Vertreter kür Ltaàt unà Bezirk Mriebi

Hermann Liramann, Uünstsrliok 20, Xüried.

A. îîlmpvitràr, Iàià.
8x«ti!ilität: àplet« KIMibàr-tii^tllttlliiKM.
4836)Z àn delieds Nroexodts 2N verlangen.

— Vaàs.i»xstoK« —
eigenes unà englisch Fabrikat, crème nnà weiss in grösster àsvadl liefert
dillixst àas iîiàesux-Lesokstt von — àstsr kranoo —
4776^ Fvk â Lauinanu, llerisau.

ê<6ÎN6 fàn MöltZ'!

Lossiidaltsr

praktischste Lrtinàung ?ur
lîonservirung lier ttosen.

^ine ßlacht genügt, jecle
paite ?u eàrnen.

Uan üder^euZ-e sied àurod
einen Vsrsued.

Der DKêllt ist sin gan2
srstattniiod.si'.

preis keinvsrnioksit per Stüolc Pr. I. 50
Vorsanât navk auswärts

WWW psr Ikavduakmo «KWAKW
Ln gros-Verkank kür àis Loblveiz

nur bei (526S

Sî-hC lim z»» ttî
^2'Ü6lN^6^)2^6SS622
(?622S62^6<7^âS62"
(7L>22S62-^6/) 72 672S622

ewptledlt
^âolt ürpt', Xilî ic-Zt,

5360s 6 LodiMânâs S.

3xsà1-^.à6LSSQ-à^6ÌASr àsr „Kàivsi^sr?rausQ-2sitiuiK"
lV4c»irs,t

demm-Ilartv, 8t. Hatten,
Da^sr in ksrtissn Hissn-, AsssinZ- unà
3tsd1vas.rsn. Lsiisrvaaron. Drössto àus-
^vabl in Vksrkssugsn, Vorlagen, Hols unà

i Lssoklägsn kür Daubsägs-^rbeitsr.

Xunîttârdsrei unà viiem. Waschanstalt
s S. Slutvrmslstvr in 2 Sri o d.
Drösstss Ltablissement àieser örancds.

Kleiliertarderei unci oiiem. Waschanstalt

78 HeorA ktvtseder, IVmtertdur.
w Loos-.IeAker, 8k«teià-Xiiric;t,,
Xunst- unà I'rausnardeit-Lodnle.

8vhîess-^n?, ÛMâttiàsi-Ksseliâk, iterisau,
swptisdlt sied ?ur LssorAunA von às-
steuern unà kleinern àktrâ?en unà steksn
fsàsrseit Nnsterdued unà krsisiisten ^ur
ir VsrküAUNA.

Oonâitorvi von Viâ-Mpp,
ta àrktxlà 23, Lt. Salien,
ktinlaga, ktlaàeira, 8berr>, Ikee, Lstê, ckoeolat.

tlìlâtean à« Llonrxevanx, pwî Xorai.

l?vQ»tounat âo jeunes xvus
M àirigs par Ar. àotm lisas.

?Ì8rIìIianàIttll^, Aros Ä àètail
KebrUlier käudli, Lrmatingen, ààzss.
Lxsàûtâtsll! Lsskorsllsn, Llanksloken,
IZsodts, sovis sämmtliods Loàsnsssllseds,
aa krisod unà dilliAst.

S. Lpsoksr, 2iiriok
90 Làáokstrasso 90.

Orösste às^vadl in snAliseden L^aut-
sokouk - Häutvlu lksàerlsiodt) kür
Herren unà Damen, Lnadsv unà dlaàodsn.

I8Is.-o.tS os.siu.-vSS.vuìàs.
2Z Illustrirts ?reisoourants Aratis.

— II. Lrapdaeker, /átriett —
»t Ua^a^in kür ksins

kab^s-, löokter- â krsut-àusstattung.
22 ^mm«n-VvrmitàiìA8t>areau
2. Sàsihsr-^slànsr, llàmms, Basel.

Xunstiärbersi unci àmiseke Wäscherei
ss M. ?rià, lîasvt.
Wodsts DsistunAsn. — LiUiKsts ?rsiss^
krospsetus unà bluster kraneo su Diensten.

F. II. I-oeìmr, 8t. Liallea
4S <N. NLNSSNSNN Xs-îkk.)

Kunst-, papier- unà Lalantsriestancklung,
Sodnitrersisn.

id. 8edweitsvr, 8t. Llallvn,
Lo^s âs? bàarkt- u. Sxsissrxnsss.

Nanukaetur- unà bloàsvaaren.
Ltoiks k. Damen-, Herren- u. Xinàsrklsiàsr.

Oonksotions unà Dostumss.

Kleiàersârberei u. okem. Waschanstalt

ss d. tieipel, kasel.
Filialen - Souk, Lern unà 2üriod.

lac. kser â domp., ^rkvll.
s? I»iuolouiu-Soâsuko1oxs.
L. Calmer-Wtek, »»ktz., 8t. Hallen,
sb àsstensr - (lssàâtt.
d. 8preelier, «. 8â»Ii, 8t. Hallen,
s? LIseuwaaroukauälnuA.
Lxssiàiitâtsn: 8attlsr- u. Dapàsrartiks l,

Fsilsrvaarsn, DaubsaAS-Dtensilien.

Kravirungen in ll/IetsII unà ^lkendein^
Dinaillö-ß'irillöll unà Dklirsodilàsr.

8tempelt'abrlkatlvn HenKa^e k
as à. /t. Aasàsr in 3t. OaUsn.

8eà>ve8tern Dublin, Lurgàort (Lsra).
?snsionàt kür sunZs Aâàodêu.

Dortdilàun^ in Nusik, allen Ossodäktsn
in Dans unà Darken, vsidlieden Danà-
arbeiten unà visssnsedaktlioden Däoksrn.
s» — Drospskts gratis. —

H. délivrer, msod. l^Vsàstâtts
in irüss bei tVintsrtdur.

SpttialitSi in iVIasciiinen tür Usus unä lliiode.
bVasodmasodinon sDearson). ?g

I. ikA^er in dkal (3t. Hallen).
IVlech. kettfestern-lleinigungs-kesohäft.
SS ?abr. von Lêttvaarsn unà Vkasedo.

Hvdr. klernlrarcl, Züa^wil (8t. KsIIsi)

3aiusnlialläIllllA à HanäsIsAartnerei,
àîaA« îtmà Dmàà«»îF von Obst-
so ÂerAàà.

RaKAÎ à die., Ilanàslsrniiller,
ss Liorupttkal â- 2ürtol».

Zpssialität: iVIsdis aus tliilsenkriickten.

8chulbuehhsnàlung àntenen, Lern.
Dr'àtv Dsàrmittelanàlt àer 8okwvi«.

s«— llamvn-lileiàerstnlke —
lisksrt an Drivatlents ?n billigsten kab rik-

preisen — Auster umsonst unà krei —
danl dénis.ladn, Hrvi« (vmttstlä.).

X. kölstsrli, ^ürieh-hdsrttrszzs, toiw

ss Diàm.-I'sivt. vuelilmnäliillK.
bViol's àiât. ikoebbueb. — Disms/sr'soke
Lebrikten. — liiustr. Dssnnàksitsbûoder.
blsà.Dausbüebsr. êieitsodrikten n. bloàe-
fonrnals. — lkataioKS u. Prospekts gratis.

Sckreib- unà ^eiobnungsmawrialien.

d. dmàe, ZtorodonAasss 7, ?Iürieii.
gi — Lps-iiaiitüt —
in stsiàsn-Lanà nuà -3tokk, ?Iüsod, 3siâsn-

unà ?atsnt-3aiNMêt.
IV. ltîetmann - ltlieinvr,<(ravenr,
S4 unterer Kraben K, St. Gallsu.
DravirnnA aukblstail- u. DuxusASAsnstânàe,
Dstsebakts, Astail- unà Xautsebonk-
Ltsmpsi, DinZs-Dints, Lobirmsebiiàsr,
dkummsrir- u. Nustsrstsmpel-blasodinsn.
Mài'hiiiMli'-KànIi in (lrMvdell (8ol»til.).
ss Luck- unà paxisrdanàlunZ.
Diili?sts Ls^u^sgnsIIs kür ails Siieber,
Scbreibmàiaiisn, petsekà nnà Stempel.

Iîirg.xsn unà Illg-uodettsu
?lln> Xalt-àvvasckôll.

?ortellier-dûsàr, lirsioz A, Kern.
Xlapp â gaumann -»m là-, 8t. Lallen.

Ittsxuril, ÛMerànaroii, 8piritll«ssi>.
Latkee, ebinssisoder Ddss, Dlsisobsxtrakte,
LuppsnsinIaKSll, Doilstts-b.rtiksi, Darkn-
msriso, AaiaZa^sins. keine Dignsnrs,
?l Lpsl-iaiitätsn. (si ll2 0)
Victoria- unà Union-8triol<masohinen.
Denests bests Donstruktion. — Drnnà-
lieber Dntsrriobt. — Spezialität in Darnsn
72 kür 8triekmasekinsn.
I. Hötsli-8isner, llövM h. îiikieil.
Xunstlärberei unà okem. Waschanstalt
so llorn dei korsedaed
«iil 8t. Lallen, UsuAasss 41, z. Vsrsiliiglliiz.

tVasodsrei unà Därbsrsi
kür Damen- nnà Dsrrsn-Daràsrobs.

fischbein-Lorsets unà terse/-laillen
go --- à Ron innrods —-
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lUvur U-SlkàllàZ-Son.

àterssîcàeke abo»à kiîsmtt a»/' monaWâs
ZkìnrÂâîtiîA àes bskAsfÂAà /«kiattes à cksr

vrt unà vatum: kirma:

Druck unà VsàA âsr N. Dâlin'scbcn Ducbàruckerci in 8t. Dallsn.
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